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Einladung
zur

Central - Komitee - Sitzung.

Kommenden Sonntag den 12.November 1899,
Mittags 2 Uhr findet im Restaurant z. Signal
in St. Gallen eine Sitzung statt und wollen
sich die Mitglieder des C. C. und T. C. zur
besagten Zeit pünktlich einfinden.

Der Vorstand.
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Vereinigte F. C. St. Gallen.
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Die neu gewählte Kommission für die
laufende Saison setzt sich folgendermassen
zusammen :

Präsident : A. Wegelin.
Vize-Präsident : A. .Grunder.
Kassier : W. Zweifel.
Aktuar: H.Diemll. Greifenstr. 36.
I. Captain : Leo Göhl.
II. Captain: W. Küster.
I. Materialverwalter: Schwendener.
II.Materialverwalter : Saly Meyer.
Beisitzer: H. Diem.

Polytechnischer Ruderclub Zürich.

"Wir gestatten uns Ihnen hiermit mitzu-
teilen, dass unser Komitee für das Winter-
semester 1899/1900 wie folgt zusammen-
gesetzt ist.

Präsident: F. Gross, cand. mech.
Vize-Präsident: C. Kunz, cand. ehem.
Oberbootchef: P. Fleury, cand. mech.
Sekretär : B. Th. Wasels, cand. mech.
Kassier: O. Steiner, cand. mech.
Materialverw. : C. A. Schulz, cand. mech.

F. C. „Viktoria" Zürich.

Der F. C. „Viktoria" Zürich hat in der
am vergangenen Sonntag stattgehabten General-
Versammlung seinen Vorstand für die Saison
1899/1900 wie folgt gewählt.

Präsident: ' Osk. Schenk.
Aktuar : Osk. Meyer.
Quästor : KarIi Emil.
I. Captain: E. Egli.
II. Captain: Tr. Schöne.
MaterialVerwalter : A. Hess.

Gleichzeitig erlauben wie uns, Ereun.de und
Gönner unseres Clubs zum Beitritt aufs freund-
lichste einzuladen, und beliebe man allfällige
Korrespondenzen an Herrn E. Egli, Birmens-
dorferstrasse 34, Zürich III. zu richten.
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Velosport, i
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— Das Budget der Stadt Zürich sieht eine
Mehreinnahme an Velosteuern von 3000 Er.
für das nächste Jahr vor, sodass sich also die
Gesamtsumme der Velosteuern auf 11000 Er.
belaufen würde.

— Waadtländische Velosteuer. Um den seit
einigen Jahren chronischen Defiziten des kan-
tonalen Budgets ein Ende zu machen, schlägt
der Regierungsrat dem am nächsten Montag
zusammentretenden Grossen Rat die Einführung
einer Velosteuer vor.

— Champion — Deserteur. Um sich dem
Militärdienste zu entziehen, ist der französische
Halbdauerfahrer Champion, wie man uns aus
Paris telegraphiert, nach Amerika abgereist.

—- Teure Räder. In Bromberg wurde dieser
Tage ein Radfahrdieb, der im ganzen 5 Räder
gestohlen hatte, zu 15 Jahren Zuchthaus ver-
urteilt. Recht so

— Nach dem „Stahlrad" haben die vlämi-
sehen Philologen den Sprachschatz durch fol-
genden Ausdruck für Automobilwagen in nach-
ahmenswerter Weise bereichert: Snelparde-
looszoondeerspoorwegpetroolrijtoog Wörtlich
deutsch : Schnellpferdlosschienenfreies Petro-
leumfahrzeug.

Fussball
BIX

Brief aus England.
(Originalbericht für das Schweizerische Sportblatt.)

Wie schon in Ihrem Blatte berichtet, wird
Ende dieses Monats ein englisches Team nach
Deutschland reisen und zwei Matches in Berlin
und je eines in Karlsruhe und in Prag spielen.
Ueber die Zusammensetzung dieses Teams kann
ich bis jetzt nur berichten, dass Mr. Waller,
nebst Moon und Campbell, der bestbekannte
Amateur-Goalkeeper, im Goal sein wird. Es
verlautet, dass Crabtree, der berühmte Aston
Villa und internationale Spieler (gleich gut
als Half- wie als Fullback) auch im Team sein
werde. Stellt sich dies als richtig heraus,
dann würde das Team doch nicht nur aus
Amateuren sich zusammensetzen, was auch
eine bessere representative Mannschaft ermög-
liehen würde, obgleich ich sicher bin, dass

eine aus den besten Amateuren bestehende
Mannschaft stark genug sein würde. Es ist,
nebenbei bemerkt, eine merkwürdige That-
sache, dass der bei weitem beste englische
Centre-Forward immer noch ein Amateur ist,
nämlich G. O. Smith. Er hat die ehrenreichste
Laufbahn, die ein englischer Amateur-Euss-
ballspieler haben kann, durchgemacht. In
seinen Stndententagen vor einigen Jahren war
er Captain des Oxforder Universität-Teams,
und jährlich seitdem hat er England in allen
internationalen Matches vertreten helfen ; seit
den letzten zwei Jahren ist er auch Captain
der internationalen Teams gewesen und wirds
wohl heuer wieder sein. Zudem ist er Cap-
tain der Corinthians, die sich aus den besten
Amateurspielern Englands zusammensetzen.

In der ersten Liga haben sich, seit ich zu-
letzt schrieb, die Sachen etwas verändert.
Liverpool, die von den ersten sieben Matches
nicht ein einziges gewinnen konnten, haben
sich seither aufgerafft und schlugen Notts
County und am letzten Samstag Manchester
City, einen der stärksten Clubs. Heute habën
sie sich erst vollends Lorheeren erworben, in-
dem sie gegen Sheffield United Stand hielten
und der Match mit 2 Goals auf jeder Seite
unentschieden blieb. Was das heissen will,
wird man sehen, wenn man weiss, dass Shef-
field United noch keinen Match verloren haben
und bisher nur 2 mal verfehlten einen Sieg
zu erringen. Sogar Aston Villa unterlag
ihnen am letzten Samstag mit 2 :1 Goal. Es
ist wirklich ganz wunderbar, wie gleichartig
gut sie bis jetzt in jedem Match sich bewährt
haben.

Am Mittwoch findet der Match um den
von Sheriff Dewar vor 2 Jahren gestifteten
Wohlthätigkeitsschild statt (d. h. die Einnahmen
werden für Wohlthätigkeitszwecke verwendet).
Aston Villa und die Corinthians werden sich
darum im ehrlichen Kampfe messen.

Oxonian.

— Das Spiel der Forwards vor dem Goal.
Das schnelle Nachrücken in die richtige Po-
sition beim gegnerischen Goal ist von der
grössten Wichtigkeit. Ein Stürmer, der zurück-
bleibt, kann sich nie eine Gelegenheit zu Nutze
machen, welche sich öfters vor dem Goal bietet.
Es kommt nur selten vor, dass der Spieler, der
einen brillanten Sololauf macht oder durch-
dribbelt, damit endet, dass er ein Goal schiesst.
Es ist gewöhnlich derjenige Stürmer, der gut
nachgerückt war und immer darauf bedacht
ist, jede Gelegenheit auszunützen, der den
brillanten Bemühungen seines Partners den
Erfolg sichert.

Wenn vom Flügel gecentert wird, dann
heisst es scharf und energisch darauf los gehen.
Ein zaghafter, langsamer und mutloser Centre-
forward ist für eine Mannschaft von grossem
Nachteil und sollte, wenn möglich, sofort durch
einen besseren Spieler ersetzt werden. Das
Princip der zwei inneren Flügelmänner sollte sein:
So oft und so scharf wie nur möglich zu
schiessen.

Falls irgend ein Spieler den AVunsch hegt,
ein wirklich guter Centreforward zu werden,
so darf er sich absolut vor nichts fürchten, er
muss schwere, ernste und selbst verwegene
Arbeit vor dem Goal verrichten. Falls ein
„Scrummage" (Gedränge) vor dem Goal ent-
steht, so soll ein Centreforward nicht zurück-
schrecken, sondern scharf drein gehen und seine
Gegenwart auch aufs Beste bemerkbar machen.
Man gebe nie den gegnerischen Backs Zeit zu
einem ruhigen Stoss, sondern behindere sie
so viel wie möglich.

Vor Allem muss man seine Ruhe und Be-
sonnenheit bewahren und sich nie fürchten,
gerempelt zu werden. Ich habe öfters gesehen,
wie ein Spieler umgeworfen wurde, fast in dem-
selben Momente, als er ein Goal sclioss.'
Welchem Stürmer liegt aber auch etwas daran,
ob er mit der Mutter Erde Bekanntschaft macht
oder nicht, wenn er nur sein Ziel erreicht hat

Man halte sich stets vor Augen, dass es

keineswegs eine Schande ist, umgerempelt zu
werden, denn es ist ungemein leicht, einen
Spieler zu Fall zu bringen, der nur darauf
bedacht ist, den Ball zu spielen. Kein Spieler,
sei er Goalkeper oder Stürmer, Halfback oder
Back kann seine ungeteilte Aufmerksamkeit
dem Ball widmen und zur gleichen Zeit jede
Bewegung des Gegners beobachten. Gerade
so, wie es manchmal von Nöten ist, den Mann
anzugehen, so gibt es auch Momente, wo man
seine ganze Aufmerksamkeit dem Ball zu-
wenden muss, ungeachtet der unfreiwilligen
Stürze, denen man vielleicht dadurch sich aus-
setzt, scharf gerempelt wird und stürzt.

In einem Pokal-AVettkampf in England er-
eignete es sich einst, dass ein Stürmer gerade,
als er aufs Goal schoss, scharf gerempelt wurde
und stürzte. Einige Jahre vorher hatte er das
Unglück gehabt, beim Turnen sein Schlüssel-
bein zu verrenken, und durch den plötzlichen
Sturz gab seine Schulter jetzt wieder nach.
Obzwar er grosse Schmerzen litt, erhob er sich
doch mühselig, und als man ihm zu Hilfe kam,
frug er mit banger Stimme : „War's ein Goal?"
Und als man auf seine Frage mit einem „Ja"
antwortete, sagte er: „Nun liegt mir gar nichts
daran, da ich ein Goal gemacht habe!" Nach
dem Wettkampf und während er vom Arzt
untersucht wurde, machte er sich absolut nichts
aus seinen Schmerzen und sprach nur von dem
Vergnügen, das es ihm machte, dass er das
entscheidende Goal geschossen hatte, wie es
auch in der That war

Ein letztes AVort noch an unsere Centre-
forwards. Zögert nicht, ein wenig zu dribbeln.
Gestaltet euer Spiel so abwechslungsreich wie

nur möglich, so dass die Verteidigung nur
schwer erraten kann, was ihr beabsichtigt.

Falls ihr Gelegenheit habt, allein zwischen
den Backs durchzukommen, so scheut euch nicht,
es zu thun. Ein scharfer Sprint und das Goal
ist vor euch. Eine Sekunde der Ueberlegung
und dann schiesst und schiesst scharf!

Vor Allem jedoch: Kaltes Blut!
— Das englische Team kommt nicht nach

der Schweiz. Leider haben die Unterhand-
hingen, die das Komitee der S. E. A. mit dem
englischen Komitee, das die diesjährige Tour
einer englischen Mannschaft durch Deutschland
arrangiert, angeknüpft hat, zu keinem Resul-
tat geführt. Das Komitee hat berichtet, dass
es ihm unmöglich sei, weitere Spiele einzugehen.
Vielleicht ein ander Jahr!

— Die Meisterschaftsspiele der westschwei-
zerischen Liga haben letzte Woche ihren nn-
gestörten Fortgang genommen. La Villa steht
bei der grössten Zahl gespielten Matches (5)
immer noch an der Spitze der Clubs, doch
kommen ihm Villa Longchamp und Lausanne
sehr nahe. Von den wichtigern Resultaten der
letzten Tage erwähnen wir: Longchamp gegen
Montreux mit 9:1, Lancy gegen Montreux 2:0,
Lausanne siegt leicht über Yverdon mit 10:0,
La Villa 6 : 5 gegen Châtellaine, Longchamp
gew. mit 4: 1 gegen Châtelaine. La Villa
spielte unentschieden 0:0 gegen Lausanne F. C.
Die Rangordnung stellt sich nunmehr folgen-
dermassen :

Gesp. Gew. Unent. Verl. G.f. G. g, Punkte

La Villa 5 3 1 1 15 10 7

Longchamp 4 3 0 1 15 7 6
Lausanne 3 2 1 0 14 0 5
Lancy 3 2 0 1 8 6 4
La Châtelaine 4 1 0 31216 2
Yverdon 3 1 0 2 2 15 2
Montreux 4 0 0 4 3150

P.

— Herr 0. M. Fürst, der frühere Captain
des E. C. Concordia Zürich, weilt nunmehr in
Bremen und hat uns und seinen hiesigen Freun-
den von dort die herzlichsten Grüsse über-
sandt.

— Die Spiele um die Schweizerische Meister-
Schaft beginnen nächsten Sonntag. In Zürich
werden sich in Serie A. gegenüberstehen : der
Grasshopper E. C. und der Anglo-American
F. C. und zwar auf dem Platze des ersteren
Clubs im Hard. So viel wir wissen, werden
die Mannschaften folgendermassen zusammen-
gesetzt sein :

Grasshopper F. C. :

Philippi
Bosshard Suter

Doli Arbenz Simonius
Landolt Blijdenstein Ott Chesseix Vogel

Anglo-American F. C. :

Forgan Levinstein Pollitt Spencer Germain
Cotton Butler Sharman

Molesworth Engelke
Gibbson-

V. St. Gallen F. C. sind an dem Tage frei
und in Basel spielt der F. C. Zürich gegen
Old Boys. Die Teams werden sich wie folgt
zusammensetzen :

F. C. Zürich:
Machwürth

Wettstein Meyer
Jäger Escher W. Keller

J.Keller Enderli Oehninger AVeilenmann Kram

Old Boys F. C.:
Bächlin Grauwiler Schwarz Montbaron Mory

Wächter Banga Bollinger
Devick Brienz

Frey.
In der Serie B. spielt AAAnterthur I gegen

Zürich II in AVinterthur und Fortuna I. gegen
Grasshopper II. auf der Allmend.

Fttssball-Wettspiele
-— Lausanne. Letzten Sonntag fand in

Aigle der Revanche-Match zwischen E. C. Aigle
und E. C. „Le Sport" Lausanne statt. „Le
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sport, ^oelitoil, ^àloM, àmdrust- unà k'IàrtsâiossW, à^touiplioto^râpllio ote.
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Lrsctieiiil ivôctieiillicîi, IVlilìwocd. adenâs.

Vsâatîtion, Esssnorallss 40, 2nrlotr I.
Vvrlax llllà 4àint»istratioll, Viallastrasse 5 <d 7, /!i rià II.
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I n s s r ti o n s p r s i s : >«-
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Lentis! - Komitee - 8it?ung.

lommeulen 8onntag àon 12.Vovomkor 1899,
Nittags 2 Vkr tinàot im lostanrant T. 8ignal
in 8t. dallon sins 8it?inng statt nnl wollen
siok lis Nitgliolor los d. d. nnà r. 0. xnr
kosagton loit pnuktliok oinllnlon.

dor Vorstanà.

lM _MZ-
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Veieinigte k^. L. 8t. kailen.

Ois non gswäklto Commission tun lio
lantsnào 8aison sàt siok tolgonàormasson
xnsammsn:
dr'âsiàont: V. wogolin.
VÌT0-dr'âsiàont: V. drnnlor.
lassior: w. Xweitet.
Vktnar: V.dismII. droitonstr. 36.
I. daptain: deo dvkt.
H. daptain: w. Instor.
I. Natorialvorwaltor: 8okwonàonor.
II.Natorialvorwaltor: 8alz^ Never.
doisitTsr: V. diom.

pol^teolinieotiei- kucleivlud ^üiioli.

wir gostatton nus IIinsn kiormit mit^n-
tsilsn, lass nnssr Xomitoo tnr las wintor-
somostor 1899/1900 wie tolgt xnsammon-
gosotxt ist.

lräsilont: II dross, sanl. msok.
Vixo-lräsilont: d. lnux, sanl. okem.
dkorkootokot: l. ?Isnrz^, sanl. mssli.
Lsiirstär: L. Il>. wassls, sanl. insà
Hassisr: d. Ktoinsr, sanl. meol.
Natsrialvsriv. : 11 ^1. Lslnls, sanl. mosl.

ss. L. „Vilàia" lüiiok.
Dar II d. „Viktoria" Tnriol lat in lsr

am vsrZanAsnsn LonntaZ stattZsIaltsn Honorai-
vorsammlnnA soinsn Vorstanl Inr lio Laison
1899/1900 ivio lolZt Asvällt.

Vräsilont: ' dsk. 8slonk.
Vktnsr: 0sk. Vovsr.
Ijnästor: Xarli Vmil.
I. dap tai n : II ÜAi.
II. daptain: Vr. Lolöno.
Natorialvorvaltor: à. Hoss.

dloislTsitiA srlanlen ivis nns, Ironulo nnl
dönnor nnsorss dlnls Tnm Lsitritt anls Irsnnl-
lislsto oiiuznlalsn, nnl lolioko man alitälliZo
XorrosponlonTSN an Hsrrn ü. ttgti, IZirmons-
lorlorstrasso 34, /inrioli III- 2N risltsn.

à
Velosport. G
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— Oas Zuilgkt clor 8taclt ^ürivli siokt oino
Nolroinnalmo an Volostonorn von 3000 Ir.
tnr las näslsts lalr vor, solass sivl also lio
dosaintsnmms lor Vsiostousrn ant 11000 Vr.
lolaulon ivürlo.

— Wascltlànllisolie Volosteuor. Vm lon soit
sini^on laiiron olronisslion Itotiliitou los kan-
tonalon LnlZots oin linlo ^n maolon, sollaZt
lor HsZiornnAsrat lom am näslston Nontax
Tnsammontrotonlon drossou Hat lio Vint nIrnnA
oinor Volostonor vor.

— Okampion — lleserteur. Vm siol lom
Mlitärlionsto Tn ondiolon, ist lor Iranxösisslo
Valllansrlalror dlampion, vlo man nns ans
1'ari.s toloZrapIiort, naol tkmorika alZoroist.

—^ louro källör. In VromdorZ ivnrlo liosor
laZs sin Valtalrliol, lor im g-au^on 5 Valor
Zostollon latto, Tn 15 lalron Xnoltlaus vor-
nrtsilt. Voollt so!

— ttaoli llem „8tslilrall" ladsn lio vlämi-
solon VliloloZon lon Zpraolsolatî! lnrsl toi-
Zonlon Vnslrnok tür Vntomolü^aAön in naol-
almonsivortor woiso lorsiolort: Znolparlo-
IoosToonlsorspoorivöApötrooIriitooA! wörtlisl
lontssl: Lslnollplorllossolisnontroios Votro-
lonmtalir^onA.

Z -^<Âkà MX

kiief au8 ^nglancl.
(Orixllllllberià fur às Lollvsi^erisods Lxoridlâ.)

wie sslion in Ilirom VIatto lorioltot, vvirl
Vnlo liosos Nonats sin onZlisolos Voam naol
Vontsollanl roison nnl /ivoi Natolos in Lorlin
nnl ^o sinos in Xartsrntio nnl in VraZ spislon.
Volor lio XnsaminonsoànnA' liosos Voains kann
iol lis > ot^t nnr lorislton, lass Nr. Walter,
not)st Noon nnl damploll, lor lostlokannto
^.matonr-doalkospor, im doat soin vvirl. Vs
vorlantot, lass draltroo, lor lornkmto -wton
Villa nnl intornationalo Lpiolsr (Zloisli Znt
als Halt- ivio als Inttlask) anok im loam soin
ivorlo. Ltollt sioli lios als risktiZ Korans,
lann ivnrlo las loam look niskt nnr ans
llmatonron siok ^nsammonsotsion, ivas anok
oino ksssors roprosontativo Nannsokalt ermög'-
liskon ivnrlo, okgloiok iok siskor kin, lass
oino ans lon koston Vinatonron kostskonlo
Nannsstialt stark goung soin înrào. Is ist,
nokonksi komsrkt, oino morkavürligo Hat-
sasks, lass lor koi vNtom kosto onglissks
dontro-Iorvarl iinmor nosk oin Vmatonr ist,
nämliok d. d. Lmitk. Ir kat lio okronroisksto
Vantkakn, lio oin onglisokor Vmatour-Inss-
ballspiolsr kaksn kann, lnrokgsmaokt. In
soinon Ltnlsntöntagon vor oinigon lakrsn ivar
or daptain los dxtorlor Vnivorsität-Voams,
nnl Mkrlisk soitlom kat or Inglanl in allon
intornationalon Natskos vortrotsn koltonsoit
lon t otNsu i?vvoi lakron ist or anok daptain
lor intornationalon Voams goivosou nnl vvirls
v^okl konor visàor soin. Inlom ist or dap-
tain lor dorintkians, lis siok ans lon koston
t^matonrspislorn Inglanls Tnsamlnonsàon.

In lor orston Viga kaksn siok, soit iok 2N-

làt sokriok, lio Laokon stivas voränlort.
Vivorpool, lio von lon orston siokon Natokss
niokt sin oinNgss gsivinnon konntsn, kakon
siok soitksr antgoratkt nnl soklngsn Notts
donutv nnl am totsten Lamstag Nanokostor
dit^, oinon lsr stärkston dlnks. Vsnto kaksn
sio siok erst vollonls Vorkoorsn orvvorksn, in-
lom sis gogon Lkottisll Vnitsl 8tanl tlolton
nnl lor Natok mit 2 doals ant )olor 8sito
nnontsokiolon kliok. was las koisson vlll,
ivirl man soksn, ivonn man ivoiss, lass 8kot-
tloll Vnitol nook koinon Natok vorloron kakon
nnl kiskor nnr 2 mal vertoklton oinon 8isg
^n orringon. 3ogar ^Kston Villa notsrlag
iknon am lst?tsn 8amstag mit 2 :1 doal. Is
ist ivirkliok gans ivnnlorkar, vlo gloiokartig
gnt sio kis jst^t in )olom Natok siok kovakrt
kakon.

^Iin Nittivook llnlot lor Natok nm lon
von 8koritk lloivar vor 2 lakron gsstittolsn
Wokltkätigkoitssokill statt sl. k. lio linnakmon
ivsrlon tnr wokltkätigkoits^vvooko vorivonlot).
Vston Villa nnl lio dorintkians ivorlon siok
larnm im skrliokon lamplo mosson.

Oxonian.

— vas 8piol lei' kîwai-âs vor lom Koal.
das soknsllo Naokrnoksn in lio rioktigs ?o-
sition koim gognorisokon doal ist von lor
grössten wioktigkoit. lin 8tnrmor, lor Tnrnok-
ktoikt, kann siok nio oino dologonkoit xn Xntxo
maokon, ivsloko siok öltors vor lom doal kiotst.
Is kommt nnr sslton vor, lass lsr 8piolor, lor
oinon krillanton 8ololant maokt olor lnrok-
lrikkolt, lamit onlot, lass or ein doal sokissst.
Is ist govmknliok lorjonigs 8tnrmor, lor gnt
naokgornokt var nnl immsr larant kolaokt
ist, )olo dologonkoit anWnnnt^on, lsr lon
krillanton lomnknngon soinos lartnors lon
Irlolg siokort.

wonn vom Ilngol gooontort ^virl, lann
koisst os sokart nnl onsrgisok larant los goksn.
Iln Tagkattor, langsamor nnl mntlossr dontrs-
torxvarl ist tnr oino Nannsokatt von grossem
Naoktsil nnl sollto, -^vonn mögliok, sotort lnrok
oinon kossoron Lpiolor orsotN rvorlon. das
Irinoip lsr Tvoi innoron Ilngolmännor sollto sein:
8o ott nnl so sokart vls nnr mögliok Tn
sokiosssn.

lalls irgonl sin 8pislor lon wnnsok kogt,
oin ^virkliok gntsr dontrotoinvarl Tn wsrlon,
so lart or siok aksolnt vor niokts tnroktsn, or
mnss sokv'oro, ernsto nnl solkst vorv/ogouo
V.rkoit vor lom doal vorrioktsn. lalls oin
„8ornmmago" (dolrängo) vor lom doal ont-
stokt, so soll oin dontrotorvvarl niokt Tnrnok-
sokrsoksn, sonlsrn sokart lroin gokon nnl soins
dogonwart anok ants desto komsrkkar maokon.
Nan goks nio lon gsgnsrisokon daoks loit TN
einem rnkigon 8toss, sonlorn kskinloro sie
so viol wio mögliok.

Vor VIlern mnss man ssino Inks nnl do-
sonnonkoit kowakron nnl siok nio tnroktsn,
gorsmpolt Tn rvsrlon. Iok kako öttors gosoksn,
wie oin 8pislor nmgoworton wnrlo, tast in lom-
solksn Nomonto, als or oin doal sokoss.
Wolokom 8tnrmor liegt akor anok etwas laran,
ok or mit lor Nuttor Irlodskanntsokatt maokt
olor niokt, wonn or nnr soin liol srroiokt kat!

Nan kalto siok ststs vor Vngsn, lass os

keineswegs oino 8okanlo ist, nmgorompolt Tn
werlen, lsnn os ist ungsmoin loiokt, oinon
8piolsr TN lall Tn kringon, lsr nnr larant
kolaokt ist, lon dall Tn spiolsn. loin 8piolor.
ssi or doalkopor olor 8tnrmor, Valtkaok olor
daok kann soins nngotoilts Vntmorksamkoit
lom dall wiliuon nnl Tnr gloiokon loit )olo
dowognng los dognors kookaokton. doralo
so, wio os manokmal von Nöton ist, lon Nann
anTngokon, so gikt os anok Nomonto, wo man
soins ganTS Vntmorksamkoit lom dall Tn-
wonlsn mnss, nngoaoktot lor nntroiwilligon
8tnrTg, lonon man violloiokt lalnrok siok ans-
sotTt, sokart gorsmpolt wirl nnl stürN.

In oinsm lokal-wottkampt in Inglanl or-
oignoto os siok oinst, lass oin 8tnrmor goralo,
als or ants doal sokoss, sokart gorsmpolt wnrlo
nnl stnrTto. linigo lakro vorkor katts er las
Vnglnok gokakt, koim Vnrnsn soin 8oklnssol-
koin Tn vorronksu, nnl lnrok lon plötNiokon
8tnrT gak ssino 8oknltsr jàt wislsr naok.
OkTwar or grosso 8okmorT0n litt, orkok or siok
look mnksolig, nnl als man ikm Tn Vit to kam,
trug or mit kangor 8timmo- „war's oin doal?"
Val als man ant soins lrago mit oiuom „la"
antwortoto, sagto or: „Nun liegt mir gar niokts
laran, la iok oin doal gsmaokt kako!" Naok
lom wottkampt nnl wäkronl er vom Vrxt
natorsnokt wnrlo, maokts or siok aksolnt niokts
ans soinon 8okmsrTsn nnl spraok nnr von lom
Vsrgnngsn, las os ikm maokto, lass or las
ontsokoilsnls doal gssokosson katto, wio os
anok in lor Vkat war

lin IstTtos wort nook an nnsoro dontrs-
torwarls. ^ögort niokt, oin wonig Tn lrikksln.
dostaltot onor 8piol so akwookslnngsrsiok wie

nnr mögliok, so lass lio Vortsilignng nnr
sokwor orraton kann, was ikr koaksioktigt.

lalls ikr dslogonkoit kakt, allsin Twisokon
lon daoks lnrokTnkommsn, so soksnt onok niokt,
os Tn tknn. lin sokartsr 8print nnl las doal
ist vor onok. lins 8oknnlo lor Ilokorlognng
nnl lann sokissst nnl sokissst sokart!

Vor Vllom )olook: Xaltos dlnt!
— Oas onglisoke loam kommt niokt naok

lloi' Lvkwoi?. Voiler kaksn lio Ilntorkanl-
lnngon, lio las Ilomitos lor 8. l. V. mit lom
onglisokon lomitoo, las lio lios)äkrigo Vonr
oinor onglisokon Nannsokatt lnrok dsntsoklanl
arrangiert, angsknnptt kat, Tn keinem dosnl-
tat gotnkrt. das lomitoo kat korioktot, lass
os ikm nnmögliok soi, woiters 8pislo sinTNgokon.
Violloiokt sin anlor lakr!

— Oie IVIoistoi'sokAktsspikIk lor wostsokwoi-
Törisoksn liga kakon lotTto wooko ikron nn-
gostörton lortgang genommen, da Villa stokt
koi lor grössten lakl gsspislton Natokss (5)
immor nook an lor 8pido lor dlnks, look
kommen ikm Villa dongokamp nnl dausanns
sokr nako. Von lon wioktigsrn Vssnltaton lsr
làton lags orwäknon wir: dongokamp gsgon
Nontronx mit 9:1, danov gsgon Nontronx 2:0,
dansanns siogt loiokt nkor Vvorlon mit 10:0,
da Villa 6 : 5 gogon dkatollains, dongokamp
gow. mit 4: 1 gsgon dkatolaino. da Villa
spiolto nnontsokiolon 0:0 gogon dansanns l. d.
dio Vangorlnnng stellt siok nnnmokr tolgon-
lormasssn:

Kesx. Ksvu pnent. Verl. V.t. S. A, llllàe
da Villa 5 3 1 1 15 10 7

dongokamp 4 3 0 1 15 7 6
dansanns 3 2 1 0 14 0 5
dano^ 3 2 0 1 8 6 4
da dkatolaino 4 1 0 31216 2
Vvorlon 3 1 0 2 2 15 2
Nontronx 4 0 0 4 3150

d.
— Vorr 0. IVI. lüfst, lor trnksrs daptain

los l. d. donoorlia Inriok, woilt nnnmokr in
dromon nnl kat nns nnl soinsn kiosigon lronn-
lon von lort lio korxliokston drnsso nkor-
sanlt.

— vis 8piole um äie 8ekweiz:ei'i8vlie IVIsister-
S oll alt koginnon näokston 8onntag. In Inriok
worlsn siok in 8oris V. gogonükorstoksn: lor
drasskoppor l. d. nnl lor Vnglo-Vmorioan
l. d. nnl xwar ant lom llatTS los orstoron
dlnks im Varl. 8o viol wir wisson, worlon
lio Nannsokattsn tolgonlormasson xusammon-
gosotxt soin:

drasskoppor l. d.:
lkilippi

dosskarl 8ntor
doll Vrkonx 8imonins

danlolt dli)lonstoin dtt dkossoix Vogol

Vnglo-Vmorioan l. d. :

lorgan dovinstoin dollitt 8ponoor dormain
dotton dntlor 8karman

Noloswortk Ingolko
dikkson

V. 8t. dalton l. d. sinl an lom dago troi
nnl in dasol spiolt lsr l. d. Inriok gogon
dll dovs. dio loams worlon siok wie tolgt
TnsammonsstTon:

l. d. Inriok:
Naokwnrtk

wottstoin Nsvor
lagor Isokor w. Iveller

l. Voller Inlorli dokningor woilenmann lvram

dll doz^s l. d.:
däoklin dranwilor Lokwarx Nontkaron Norv

wäoktor danga dollingor
doviok drienT

lrov.
In lor 8orio d. spiolt wintortknr I gogon

^Inriok II in wintortknr nnl lortnna l. gogon
drasskoppor II. ant lor Vllmonl.

ett^picle
-— kaussnne. dotxton 8onntag tanl in

Viglo lor Vovanoko-Natok xwisokon l. d. Viglo
nnl l. d. „do 8port" dansanns statt, „do



„Sport" blieb nach ziemlich heftigem Spiel
Sieger mit 2:0. Das Spiel war interessanter
als letzten Sonntag, da Aigle zwei neue Backs
im Team hatte. Kolossaler Zuschauerandrang.

L. R.

Vereinigte F. C. St. Gallen versus Grasshopper-
Club Zürich.

Dieses Match wurde gespielt Sonntag den
22. Oktober auf dem Platze der V. F. C. und
endete mit dem unerwarteten Resultate von
3:2 Goals zu Gunsten der Grasshoppers.

Das erzielte Resultat ist ein für die V. F. C.
äusserst günstiges, um so mehr, da deren Team
auch diese Saison wieder grossen Aenderungen
unterworfen ist.

Im Grasshopper-Team war der Verlust
Schmids und die Abwesenheit Blijdensteins
bedeutend bemerkbar, während in der Mann-
schaft St. Gallens namentlich Delaquis, der
bekannte rechte Flügel, durch seine Abreise
eine Lücke zurückliess, die vorläufig unersetz-
bar ist. —

Das Spiel begann um 2®/* Uhr unter der
Leitung des Herrn Merryfield von den V. F. C.
und entwickelte sich sofort zu einem scharfen
und äusserst hartnäckigen. Hin und her
gings, bald vor St. Gallens Goal, bald auf
Zürichs Spielhälfte. Beide Gegner boten alles
auf, den ersten Punkt zu erringen und auf
beiden Seiten leisteten namentlich die Backs
vorzügliches.

Suter und Bosshart imponierten wie ge-
wohnt mit ihren prächtigen Stössen, während
ihnen auf Seite St. Gallens der linke Back,
Göhl, in keiner Weise nachstand, weder in
der Verteidigung, durch sein richtiges Ein-
greifen, noch in der Unterstützung seiner For-
wards. Letztere spielten auf beiden Seiten
mit guter Kombination.

Nach 20 Minuten gelang es den St. Gallern
durchzubrechen und durch einen guten rush
einen ersten Punkt zu erringen.

Jetzt wurde das Spiel noch energischer ge-
führt. Ein Goalshot von links war ebenso
unhaltbar wie der erste und unter grossem
Jubel hatten die St. Galler einen weitern
Punkt erzielt, dem nun aber die Zürcher vor
Half-time ebenfalls ein Goal entgegenzusetzen
vermochten. Die Plätze wurden gewechselt
mit 2 : 1 Goal zu Gunsten der V. F. C.

Nach Half-time änderte sich der Charakter
des Spiels wesentlich. Zürich wollte um je-
den Preis egalisieren, was ihm nach längerer
Zeit gelang. St. Gallen bedrängte das feind-
liehe Goal ebenfalls hart und musste sein Vor-
gehen zweimal wegen kleinen Unfällen, welche
in der Grasshopper Verteidigung passierten,
unterbrochen werden. Grasshoppers gelang
es, ein drittes und ausschlaggebendes Goal
zu markieren, welches die St. Galler nicht
mehr auszugleichen vermochten, Dank der
Geistesgegenwart der gegnerischen Vertei-
digung.— S.

Anglo-American F. C. vers. F. C. Winterthur.
1:1 unentschieden.

Letzten Samstag nachmittags um 2 Uhr
10 Minuten traf der F. C. Anglo-American in
Winterthur ein, um auf seiner Matchreise hier-
selbst den ersten Match zu spielen.

Um 3 Uhr gab die Refree, Herr Jac. Keller
vom F. C. Zürich, das Zeichen zum Anfang.
Winterthur musste, weil 2 Leute aus dem I.
Team abwesend waren, mit 2 Reservemännern
aus dem II. Team spielen. Schon nach 4 Min.
gab es Corner zu Gunsten der A.-A., aber
Kollbrunner schickte bald den Ball mit der
grössten Kaltblütigkeit dem feindlichen Goal zu.

Einige Zeit wogte das Spiel hin und her
bis Winterthur einen Corner erlangte, der von
Haitiner gut geschlagen, aber von den A.-A.
abgefangen wurde, die den Ball nun dem feind-
liehen Goal zuspielten. Aber Cederna, der alte,
tüchtige Goalkeeper, war am Platze und wies
alle Angriffe ab.

Bald darauf erhielt A.-A. einen Corner,
der aber hinter dem Goal sein Ende hatte.

Jetzt hatten beide Goalkeeper Zeit, sich
auszuruhen, denn das Spiel blieb längere Zeit
in der Mitte. Die Engländer wurden bisweilen
etwas hitzig und bei einem kräftigen Anstürme
gelang es auch Forgan, den ersten Ball zu

Feuilleton.
Sportsfest auf einem auf der Reise nach

China begriffenen Dampfer.

III.
„Wir dürfen nicht so viel Zeit verlieren!"

ermahnte die Stimme des Kapitäns, „Meine
Damen, wenn ich bitten darf, antreten zum
fünften Rennen " —

Nach dem Programm: Eierlaufen, mit der
Bemerkung „nur offen für Damen". — (Man
darf wohl annehmen, dass dieses Wettlaufen
mit einem in einem Esslöffel oder Kochlöffel
gehaltenen Ei bekannt ist.)

Zwei Engländerinnen, sowie eine Deutsche,
waren am Start erschienen. Die Aesthetik
verbietet, über die Einzelheiten des Wettlaufs
zu berichten. — Es genüge, zu konstatieren,
dass die Engländerin mit ungezählten Längen
siegte. —

Erwähnt sei noch, dass nach Beendigung die-
ses Wettlaufs ein der Emancipation der Frauen
sehr freundlich gesinnter Herr die Bemerkung
machte, dass die konkurrierenden Damen

plazieren. Aber Winterthur liess den Mut
nicht sinken, und bald hatte Laurent den Ball
und aufwärts ging's dem feindlichem Goal zu,
aber der F. C.W. erlangte nureinen Corner, der
zu nichts führte.

Nach Halftime wechselte A.-A. seinen
Goalkeeper und das hatten sie zu büssen, denn
in mächtigen Sprüngen eilte Bustamante, der
schon im ganzen Spiele eine gute Taktik gezeigt
hatte, dem Goal zu und ehe der neue Goal-
keeper am Platze war, flog der Ball durch's
feindliche Goal, was die zahlreiche Zuschauer-
menge durch ein heftiges Hochrufen begrüsste.

Jetzt wechselte Butler den neuen Goal-
keeper wieder gegen den alten aus. Von Seite
der Engländer, namentlichButtlers, wurde häufig
recht forsch und leidenschaftlich gespielt, aber
die Verteidigung war auf der Hut und sowohl
Kollbrunner als Loos beförderten den Ball
immer wieder vor das Goal der A.-A. Die
Forwards der Engländer drängten heftig; ein
erzieltes zweites Goal wurde als off-side nicht
zuerkannt.

Um i/»5 Uhr pfiff der Refree time; der
harte Kampf hatte wider Erwarten mit 1 : 1

unentschieden geendet.
Ausgezeichnet haben sich besonders Hai-

tiner, Landry,^Loos und Kollbrunner; auf Seite
der A.-A.: Butler und Forgan.

A.-A. C.
Gibson

Pollitt Engelke
Sharman Butler (C) Cotton

Hornung Germaine Forgan Reinherz Molesworth
F. C. W.

Landry Nägeli Bustamante Champod Lauvent
Diener Haitiner Duvoisin

Kollbrunner (Capt) Loos
Cederna P.

Anglo-American F. C. versus Vereinigte F. C.

St. Gallen.

A.-A. gewinnt mit 5 : 1.

Am Sonntag spielte der A.-A. C. auf der
Kreuzbleiche gegen den hiesigen V. F. C.
Das Spiel endigte mit dem Siege der Eng-
länder von 5 : 1 Goals. A.-A. soll bedeutend
besser gespielt haben als am Tage vorher
gegen Winterthur. Der ausführliche Bericht
erscheint in nächster Nummer. L.

F. C. Winterthur versus Old Boys F. C. Basel

F. C. 0. B. gew, 1:0

1/4 vor 3 Uhr eröffnete Herr Keller vom
F. C. Z. den interessanten Match, dem eine
grosse Volksmenge beiwohnte. Winterthur
hatte Kick-off und erlangte bald einen Corner,
der jedoch nichts einbrachte. Diesem folgten
bald noch mehrere von den Old Boys; alle
ohne Resultat.

Beide Parteien spielten gut, immer in der
I Mitte des Platzes. Sogar die drei Ersatzleute
aus dem II. Team vom F. C. W. vertraten
ihre Stelle hehr gut, trotzdem sie am Morgen
gegen Erika gespielt hatten; besonders Wein-
gart leistete vorzügliches.

Die vielen shoots, die von den Old Boys
gemacht wurden, prallten alle an der Tüchtig-
keit des Winterthurer Goalkeepers ab, der
kaltblütig alles auffing. Bei Half-time standen
beide Parteien 0:0, aber kurz nach half-time
trat Grauwiler das erste Goal für Old Boys,
welches zugleich das letzte sein sollte.

Jetzt wurde Winterthur erst recht eifrig
und bald lag der Ball vor dem feindlichen
Goal, aber scoren konnte man nicht, da sich
Basel brillant verteidigte.

Gut gespielt haben anerkannt beide Teams.

Old Boys F. C.

Frey
Bienz Devick

Bollinger Banga (C) Wächter
MoryKupferschmidt Schwarz Grawiler Baechlin

F. C. Winterthur.
Laurent Jucker Bustamante (L) Nägeli Weingart

II Teams

Diener Pommerer Duvoisin
II. Teams

Kollbrunner (c) Loos
Cederna P.

sicherlich ganz bedeutende Leistungen hätten
zeigen können, wenn es ihnen möglich ge-
wesen wäre, zum Wettlauf in Männerkleidern,
oder in der Männerkleidung im entsprechenden
Sinne angepassten Gewändern — beispielsweise
in Radfahrerinnen-Kostüm für Herren-Räder —
anzutreten.

Es wird uns keine Zeit zum Nachdenken
über diese Behauptung gelassen, denn das
sechste Rennen beansprucht unsere Aufmerk-
samkeit, das insofern ungemein interessant er-
scheint, als es das Zusammenwirken von männ-
licher Kraft und weiblicher Gewandtheit
darthut.

Es konkurrieren Herren und Damen, und
zwar paarweise. Jeder der Herren bekommt
eine Nähnadel mit eingefädeltem Faden an
den Rock gesteckt, und muss einmal ums
Promenadendeck laufen, bis zur Stelle, wo
ihn die vorher erwählte Dame erwartet,
die Nadel und Fadën nimmt, den Faden
herauszieht', und nun denselben schnell
wieder einzufädeln sucht. Ist dies geschehen,
so läuft der Herr mit Nadel und Faden ans
Ziel, wo der Zuersterscheinende als Sieger be-
grüsst wird. Die Dame des Siegers teilt sich

F. C. Erika vers. F. C. Winterthur (II. team)
F. C. Winterthur gew. mit 8 :0.

Um 10 Uhr pfiff die Refree, Herr Koll-
brunner, zum Angriff. Erika hatte Kick-off.
Bald zeigte sich, dass Winterthur besser ge-
wohnt war, auf schlüpfrigem Boden zu spielen
als Erika. Schon kurz nach Anfang trat nach
einem frekick Weingart das 1. Goal für den
F. C. Winterthur.

Bei Half-time stand der F. C. W. 1 gegen
0, doch bald schlug Bustamante II das zweite
Goal für den F. C. W., dem ein drittes von
Moly bald folgte.

Ruoff machte das vierte Goal für Winter-
thur. dem er bald ein fünftes folgen liess.

In rascher Folge wurden von Weingart
und Bustamante noch weitere drei Bälle ein-
gesandt, sodass mit 8:0 Goals das Spiel zu
Gunsten Winterthurs endigte. P.

F. C. Horgen vers. F. C. Thalweil II. team

Horgen gewinnt mit 3 : 0

Auf dem Terrain des F. C. Horgen standen
sich am 5. November obige Clubs zum Retour-
match gegenüber.

Punkt 3 Uhr gab die Refree, Herr Otto
Schweizer vom F. C. Fortuna Zürich, das
Zeichen zum Beginn. Vor half-time zeigte sich
die Ueberlegenheit von Thalweil klar, denn
der Ball kam nur selten in gefährliche Nähe
des Thalweiler Goals und trotzdem konnte von
Thalweil kein Resultat erzielt werden, sodass
die Plätze mit 0:0 gewechselt wurden.

Nach half-time wurde das Spiel wieder
mit gleichem Eifer aufgenommen und fast schien
es uns, als ob es mit 0:0 endigen wollte, aber
in der letzten Viertelstunde vermochte der
Centre Forward von Horgen, Dulli, durchzu-
brennen, passte Abegg und dieser konnte für
seinen Club das erste Goal treten. Bald darauf
vermochte Riolo E. einen Contre von Dulli
aufzufangen und ins Goal zu drehen und kurz
vor time gelang es Dulli durch einen scharfen
schot für Horgen das dritte und letzte Goal
zu erringen. Alle weiteren Angriffe von Horgen
blieben erfolglos.

Schon nach dem ersten Goal sah man auf
Seite von Thalweil ein Nachlassen, besonders
als Brändli Rod den Platz verlassen musste,
verlor Thalweil ganz und gar den Mut. Zu
bemerken ist noch, dass die 2 besten Spieler
aus dem II. team Thalweil Ritter und Häring
fehlten.

Gut gespielt haben F. C. Horgen: Abegg
Hans, Abegg Jac., Riolo E. und vor allem
Dulli Rob.

Auf Seite d. F. C. Thalweil: Brändli Alb.,
Brändli Rod, Weber Alf, Graf Alb. M. Ä

F. C. Concordia vers. F. C. Zürich (II. teams)

F. C. Z. gew. mit 7:0

Obige teams trafen sich letzten Sonntag
auf dem Spielplatz des F. C. Z. in der Hardau.
Das Spiel sollte namentlich eine Probe sein
für die II. Mannschaft des F. C. Z, die nächsten
Sonntag gegen Winterthur im Cup-match Serie
B zu spielen hat. Es fehlte noch Nauer als
back und Reinhold als Forward ; sonst war das
vollständige team beieinander; sind diese noch
in die Lücken getreten, so dürfte die Mannschaft
leistungsfähig sein.

Concordia war namentlich in der ersten
Hälfte gut, besonders die Verteidigung und
von dieser namentlich der Goalkeeper und der
linke back aus dem ersten team.

Zürichs Forwards fehlte es in der ersten
Hälfte namentlich an Combination und an Ent-
schlossenheit, sodass nur einmal das Leder die
Pfosten Concordias passierte. Half-time 1:0
zu Gunsten Zürichs.

Nach der Pause nahm Zürich eine Aen-
derung in der Forwardlinie vor, die sich bald
als zweckmässig erwies; denn nun folgten in
kurzen Zwischenräumen bis time sechs weitere
Goals, die somit dem F. C. Z. einen sicheren
Sieg von 7 : 0 Goals brachten.

Von Concordias Seite gefielen uns nament-
lieh der Goalkeeper, Favre, Lopez und Guas-
coni; von Seite Zürichs Möller, Kratz, Wider-
kehr jun. und Stiefel.

natürlich mit ihm in den Ruhm, da ihre Ge-
schicklichkeit ihm zum Siege verholfen hat.

Was das Rennen im Besonderen anbetrifft,
so ist zu erwähnen, dass auch einige verhei-
ratete Frauen mitwirkten, die guten Erfolg
versprachen. Die Damen waren in Position
gegangen, die Läufer verliessen den Start.
Der Engländer traf zuerst bei seiner Lands-
männin ein, die sich sehr lange vergebens be-
mühte, den herausgezogenen Faden wieder an
Ort und Stelle zu bringen. Als Zweiter langte
bei den Damen der Deutsche an, der von
einer Berlinerin sehr gut bedient wurde. Ihm
folgte ein Holländer, der auch von seiner
Dame eine prompte Abfertigung erfuhr — im
guten Sinne — Der Deutsche hatte das Ziel
bereits als Erster passiert, als Albions Jünger
eben seiner Dame den Rücken gekehrt hatte,
und, als dieses Rennen auf diese Weise absol-
viert war, warf wiederum einer der Zuschauer
eine schwer zu erörternde Frage auf. Er
fragte nämlich, welche der Damen, die das
Einfädeln besorgt hatten, wohl die beste Haus-
frau sein, oder werden würde. Aus leicht be-
greiflichen, persönlichen Rücksichten wurde
auch diese Frage nicht beantwortet.

Concoidia F. C. II.:
Lebreton

Michel Favre
Biekfelder Lopez Leitoa

Guasconi Stefanovitsch Müller Villares Hoffmann
F. C. Zürich II.

Kratz (1) Widerkehr H.(2) Stiefel (3) Schening (1) Eugster (1)
Schneebeli Wrubel Drossel

Siegmund Möller
Wötner.

Refree: Herr Bindschädler vom F. C. Z.

Letzte Nachrichten.
Hamburg, 5. Nov. Hauptfahren. Erster

Vorlauf: Seidl 1, Albrecht 2. Zweiter Vor-
lauf: Heering 1, Bocquillon 2. Dritter Vor-
lauf: Kudela 1, Mulder 2. Erster Zwischen-
lauf: Seidl 1, Kudela 2. Zweiter Zwischen-
lauf: Albrecht 1, Heering 2. Entscheidung:
Seidl 1, Heering 2, Albrecht 3. Ueberlegen
mit drei Radlängen gewonnen.

Prämienfahren. Kudela 1, Mulder 2,
Rett ig 3. Prämien gewannen: Rettig 3,
Niehoff 2, Kudela 2, Scheuermann 1. In der
zweiten Runde kamen Käser, Bocquillon,
Scheuermann und Niehoff zu Sturz. Käser,
der anfangs schwer verletzt scheint, erholt sich
rasch und nimmt sogar am Dauerfahren teil.

50 Km.-Rennen. Robl 59 Min. 48*/s See.
1, Vandertuyn zweieinhalb Runden zurück 2.
Käser und Fischer wegen Motordefekts an
den Führungsmaschinen ausgeschieden. Bis
zur 42. Runde hat der vorzüglich fahrende
Tuyn die Spitze. Als seine Führungsmaschine
defekt wird, gewinnt Robl Terrain und ver-
grössert sodann seinen Vorsprung ständig.
Käser ist fast stets ohne Führung und folgt
weit zurück im Felde.

Vermischtes
Falirbericlit

über die

Velofahrt des Männ erradfahrvereins
Winterthur

vom 10. September 1899.

Wer will am frühen Montag Morgen
Das Trüpplein dort am Eulachstrand
Acht Radler sind es, ohne Sorgen,
Sie fahren heut' durchs Zürcherland.

Voran, Herr Denzler, kühn im fahren
Mit Hoffmann, der die Weggli backt ;

Dann Steffen, der in Speisewaren
Und Müller, der in Farbe macht.

Drauf Isler, gross in Spezereien,
Nebst Wagner, Wirt auf Alkohol,
Alsdann kommt Widmann, Selterswasser,
Zum Schluss noch Bischof vom Petrol.
So sind von den Gewerben allen
Vertreter heut im Reisekorps ;

Dem Petrus will dies nicht gefallen,
Schon schiebt er Regenwolken vor.
Gewiss, heut' ist ihm kaum zu trauen,
Doch das schreckt unsere Radler nicht,
Frohen Muts, bei Morgengrauen
Die Truppe sich durch's Tössthal bricht.
Durch Kollbrunn, Rikon, Rämismühle,
Unter Scherz und Liederschall,
Gelangt man in des Morgens Kühle
Bald in das schöne Turbenthal.

Auch dies wird raschen Laufs durchmessen;
D'rauf Wila und dann Saland noch ;

In Bauma erst gibts Morgenessen,
Im Restaurant bei Bäcker Schoch.

Hier thut man gerne rastend warten,
Derweil ein sanfter Regen fällt;
Schon schreibt dort Einer Ansichtskarten,
Als wär' man schon in weiter Welt.
Indessen dort am Hörnli schleichen
Die Nebel, schieiernd unsern^ Blick ; —
Das ist kein gutes Wetterzeichen,
Doch drängt man vorwärts, nicht zurück.

„Jung, hest Du de Katüffeln noch nich
hier" lässt sich nun plötzlich die tiefe, ener-
gische Stimme des Bootsmannes vernehmen
„Maken bütten tra". Von diesen Worten,
zwischen denen er noch manches andere heraus-
gehört hatte, angefeuert, kam der Schiffsjunge
schon bald mit den für den Wettkampf nötigen
Erdäpfeln, legte alsdann dieselben in drei
Reihen zu je 10 Stück in entsprechenden Ab-
ständen aufs Deck, und verschwand, nachdem
er einen scheuen Blick auf den Bootsmann ge-
worfen natte. In dem nun folgenden Wett-
streit war den drei konkurrierenden Damen
die Aufgabe gestellt, die Kartoffeln mit einem
Löffel vom Boden aufzunehmen und auf einen
Teller zu legen, der einen Meter von der ersten
Kartoffel entfernt steht. Wer in der kürzesten
Zeit die meisten Kartoffeln auf den Teller ge-
legt hatte, wurde mit der Siegespalme bedacht.
Die Spannung der Herren erreichte den Kul-
minationspunkt, wie man aus den Blicken er-
kennen konnte, mit denen sie den anmutigen
Bewegungen der Damen beim Wettkampfe
folgten. Einzeln ausgesprochene persönliche
Anerkennung belohnte die Siegerin.

(Schluss folgt.)

„Lport" blieb naol, fiemliol lottigem Lpiel
Lisgsr mit 2:0. Das Lpiel war interessanter
als letften Lonntag, da Viglo fwoi neueLaeds
im Leam latte. Dolossaler Xusolauerandrang.

D. R.

Vereinigte ss. lZ. 8t. Lallen versus Krassbopper-
Llud Xürivk.

Disses Natol wurde gespielt Lonntag äsn
22. Ddtober ant dom Rlatfs der V. D. X. und
endete mit dem unerwarteten Resultate von
3:2 Deals 211 Dunsten der Lrassloppsrs.

Das erhielte Resultat ist siu tür die V. D. 0.
äusserst günstiges, um so rnelr, cla «leren Leam
auol diese Laison nieder grossen Aenderungen
Unterwelten ist.

Im Drasslopper-Loam war der Verlust
Lolmids und die Vbwessnleit Llijdsnsteins
bedeutend bemerdbar, wälirsud in der Nanu-
selatt Lt. Dallons namentliol Dsla^uis, der
bedannte reobte Xlügol, durel seine Vbreise
eine Lüods furüodlisss, die vorläuüg unersetf-
dar ist. —

Das Lpiel begann um 2üd Dlir unter der
Leitung des Herrn Nerrvleld von den V. X. X.
und entwiodelte sied svtort fu einem solartsn
und äusserst lartnäodigsn. Din und der
gings, bald vor Lt. Dallens Doal, bald aut
Xüriols Lpiollältte. Leids Dsgnsr boten alles
aut. den ersten Rnndt xu erringen und aut
leiden Leiten leisteten namentliol die Laeds
vorfüglioles.

Lutsr und Losslart imponierten wie go-
wolnt mit ilren präoltigsn Ltössen. wälrend
ilinsn aut Leite Lt. Dallens der linde Baod,
Doll. in deiner IVeise naolstand, weder in
der Verteidigung, durod sein riodtiges Din-
greiten, nool in der Unterstützung seiner Dar-
wards. Letztere spielten aut leiden Leiten
mit guter Dombination.

Naol 20 Ninuten gelang es den Lt. Datiern
durelmulreelen und durol einen guten rusl
einen ersten Rundt fu erringen.

detft wurde das Lpiel nool snergiselsr ge-
tülrt. Din Doalslot von linds war elenso
unlaltlar wie der erste und unter grossem
dulol lattsn die Lt. Dalier einen weitern
Rundt erhielt, dem nun aler die Xürolsr vor
Dalt-tims elentalls sin Doal entgegenzusetzen
vermoelten. Die Rlätfg wurden gewselselt
mit 2 : 1 Doal fu Dunsten der V. X. X.

Naol« Dalt-tims änderte siel der Xlaradtsr
des Lpiels wsssntliel. Xüriol wollte um je-
den Rrois egalisieren, was ilm naol längerer
Xsit gelang. Lt. Dallon bedrängte das teind-
liole Doal elentalls lart und musste sein Vor-
geben Zweimal wegen dleinsn Dutällon, welelo
in der Drasslopper Verteidigung passierten,
untsrlroelen werden. Drassloppers gelang
es, ein drittes und aussollaggebsndes Doal
?.u mardisren, weloles die Lt. Dalier nielt
melr ausfugloiolon vermoelten, Dand der
Dsistesgegenwart der gegneriselsn Vertsi-
digung.—!? 8.

/lnglo-kmerivan f. L. vers. p. L. Wintertbur.
1:1 unentsoliedon.

letzten Lamstag naolmittags um 2 Illr
10 Ninuten trat der X. D. Vng! o-Vmerioan in
Wintertlur ein, um aut seiner Natolreiss lier-
seilst den ersten Natol fu spielen.

Dm 3 Illr gab die Retree, Dorr dao. Dell er
vom X. X. Xüriol, das Xsiolen fum Vntang.
IVintsrtiiur musste, weil 2 Deute aus dem I.
Leam abwesend waren, mit 2 Rsservemännorn
aus dem II. Leam spielen. Lelon naol 4 Nin.
gab es Dörner fn Dunsten der V.-V., aber
Dollbrunnsr seliedts bald den Lall mit der
grössten Xaltllütigdeit dem teindliolen Doal ?u.

Dinige Xeit wogte das Lpiel lin und ler
bis Wintertlur einen Dörner erlangte, der von
Daltinor gut gssollagen, aber von den V.-V.
algstangen wurde, die den Lall nun dem teind-
lieben Doal Zuspielten. Vler Dedsrna, der alte,
tüeltigs Doaldseper, war am Rlatfs und wies
alle Vngriiks ab.

Laid daraut erlislt V.-V. einen Dörner,
der aler lintsr dem Doal sein Xnde latte.

detft lattsn leide Doaldseper Xeit, siel
ausfurulen, denn das Lpiel blieb längere Xeit
in der Nitte. Die Xngländer wurden bisweilen
etwas bitfig und bei einem drättigsn Vnsturms
gelang es auel Xorgan, den ersten Lall fu

Feuilleton.
8pott8fk8t suf einem auf à lîei'ee naok

Liiina begriffenen Dampfer.

III.
„Wir dürtsn nielt so viel Xeit verlieren!"

srmalnte die Ltimme des Dapitäns, „Neins
Damen, wenn iel litten dart, antreten fum
tüntten Rennen!" —

Xaol dem Rrogramm: Dierlanten, mit der
Lsmsrdung „nur otksn tür Damen". — Man
dark woll annelmen, dass dieses Wettlauton
mit einem in einem Xsslöttsl oder Doollöikel
gelaltsnen Xi lsdannt ist.)

Zwei Xngländerinnsll, sowie sine Dsutsols,
waren am Ltart ersolienen. Die Vostletid
verbietet, über die Xinfölleiten des IVsttlauts
i?u lsrieltsn. — Xs genüge, fu donstatisrsn,
dass die Xngländerin mit ungefüllten Längen
siegte. —

Xrwälnt sei noel, dass naol Beendigung die-
sesWottlauts ein der Xmaneixation der Xrauen
selr trsundliel gesinnter Derr die Lemsrdung
maolte, dass die dondurrisrenden Damen

plazieren. Vler Wintertlur liess den Nut
nielt sindsn, und bald latte Laurent den Lall
und aukwärts ging's dem tsindliolem Doal xu,
aber der X. D. IV. erlangte nureinsn Dörner, der
fu niolts tülrts.

Xaol Dalttime wselsslts V.-V. seinen
Doaldoepsr und das batten sie au lüssen, denn
in mäeltigen Lprüngon eilte Lustamante, der
selon im ganfön Lpiels eine gute Laktid gsföigt
latte, dem Doal fu und sls der neue Doal-
deeper am Rlatfs war, tlog der Lall durol's
teindliels Doal, was die fallrsiole Xuselauer-
menge durol ein lettigss Doelrntsn legrüsste.

dàt weolsslts Lutlsr den neuen Doal-
deeper wieder gegen den alten aus. Von Leite
der Xngländsr, namontlielLuttlers, wurdeläulg
roolt torsol und leidensolattliol gespielt, aber
die Verteidigung war aut der Hut und sowoll
Xolllrunnsr als Laos lstördorten den Lall
immer wieder vor das Doal der X.-X. Die
Xorwards der Xngländsr drängten leilig: sin
srfisltss Zweites Doal wurde als otk-sids nielt
fuerdannt.

Ilm ^/z5 Llr ptiik der Rotree time; der
larts Xampt latte wider Xrwartsn mit 1 : 1

unentsolisden geendet.
Xusgeföielnet laben siel besonders llal-

tinsr, Landry,^Loos und Xollbrunnsr; aut Leite
der X.-V. : Lutlsr und Xorgan.

D.
Dibson

Rollitt Xngelds
Llarman Lutlsr (D) Dotton

Dornung Dermaine Xorgan Reinlerf Noleswortl
X. D. Vl.

Landrv Xägsli Lustamante Dlampod Lauvont
Diener Daltiner Duvoisin

Xollbrunner iDapt) Laos
Dedsrna L.

Anglo-Ümei'ioan ss. L. ver8us Vereinigte X L.

8t. Lallen.

V.-V. gewinnt mit 5 : 1.

Xm Lonntag spielte der V.-V. D. aut der
Xrsufblsiole gegen den bissigen V. X. D.
Das Lpiel endigte mit dem Liege der Xng-
länder von 5 : 1 Doals. V.-X. soll bedeutend
besser gespielt laben als am Lage vorder
gegen IVintvrtlur. Der austülrliels Leriolt
ersolsint in näelster Xummer. L.

X L. Vlintertkur versus Lili Lo^s X L. kasel

X. D. D. L. gsw, 1:0

1/4 vor 3 Llr erötkneto Dorr Xeller vom
X. D. X. den interessanten Natol, dem eine
grosse Voldsmsngs bsiwolnts. IVintertlur
latte Xiod-otk und erlangte bald einen Dörner,
der )edool niolts einbraolts. Diesem tolgtsn
bald nool niedrere von den Did Lo^-s: alle
olns Resultat.

Leids Rartsisn spielten gut, immer in der
I Nitts des Rlàos. Logar die drei Xrsatfleute
aus dem II. Loam vom X. D. IV. vertraten
ilrs Ltolls dslr gut, trotzdem sie am Norgon
gegen Xrida gespielt batten; besonders IVein-
gart leistete vorfüglioles.

Die vielen sloots, die von den Did Lo^s
goinaolt wurden, prallten alle an der Lüeltig-
doit des Wintsrtlurer Doaldsopors ab, der
daltblütig alles autting. Lei Dalt-tims standen
beide Rartsisn 0:0. aber durx naol lalt-tims
trat Drauwiler das erste Doal tür Did Lo^s,
weloles fugleiel das letzte sein sollte.

detft wurde IVintsrtlur erst reolt eitrig
und bald lag der Lall vor dem teindliolen
Doal, aber seoren donnte man nielt, da siol
Lassl brillant verteidigte.

Dut gespielt laben anerdannt beide Reams.

Did Lo^s X. D.

Xre^
Lisnf Deviod

Lollingsr Langa (D) IVäolter
Nor^Xuptersolmidt Lolwarf Drawiler Laeolliu

X. D. IVintertlur.
Laurent duoder Lustamante (L) Xägoli VVvingart

II
Diener Lommerer Duvoisin

II. 1SZ.M8

Xollbrunner (0) Loos
Dedsrna R.

siolerliol ganf bedeutende Leistungen lättsn
feigen donnsn, wenn es ilnsn mögliol ge-
wesen wäre, fum Wettlaut in Nännordloidern,
oder in der Nännerdleidung im entsproolenden
Linne angepasston Dewändern — beispielsweise
in Radtalrerinnsn-Xostüm tür Herren-Räder —
anfutreten.

Xs wird uns deine Xoit fum Xaoldsnden
über diese Lelauptung gelassen, denn das
seolste Rennen bsanspruolt unsers Xutmsrd-
samdeit, das insotern ungsmsin interessant er-
seleint, als es das Xusammsnwirden von männ-
lieber Xratt und weiblioler Dswandtlsit
dartlut.

Xs dondurrisren Dorren und Damen, und
fwar paarweise. Leder der Herren bedommt
eine Xälnadel mit eingetädeltom Xaden an
den Rood gestoodt, und muss einmal ums
Rromenadendeod lauten, bis fur stelle, wo
iln die vorder erwällte Dame erwartet,
die Radsl und Xaden nimmt, den Xaden
lsrausfielt', und nun denselben solnell
wieder einfutädelu suolt. Ist dies gesolelen,
so läutt der Derr mit Xadel und Xaden ans
Xiel, wo der Xusrstersoloinends als Liegen bo-
grüsst wird. Die Dame des Liegers teilt siol

X L. ^rika vers. 1^. L. V/interìkur (II. îeam)
X. D. Wintortlur gsw. mit 8 :0.

Dm 10 Llr püik die Rotree, Derr Xoll-
brunnsr, num Vngrill. Xrida latte Xiod-otk.
Laid neigte siol, dass Wintertlur besser ge-
wolnt war, aut sollüptrigem Loden nu spielen
als Xrida. Lolon durn naol Vntang trat naol
einem trediod Wsingart das 1. Doal tür den
X. D. Wintertlur.

Lei Dalt-time stand der X. D. W. 1 gegen
0, dool bald sollug Lustamante II das fwoits
Doal tür den X. D. W., dem ein drittes von
Nol^ bald tolgte.

Ruoik maolte das vierte Doal tür Winter-
tlnr. dem er bald sin tünttss tolgsn liess.

In rasolsr Xolge wurden von Wsingart
und Lustamante nool weitere drei Lälls ein-
gesandt, sodass mit 8:0 Doals das Lpiel fu
Dunsten Wintortlurs endigte. R.

X L. Horgen vers. X L. Ibalweil II. ieam

Dorgsn gewinnt mit 3 :0

Vut dem Lerrain des X. D. Dorgsn standen
siol am 5. November obige Dlubs fum Retour-
matol gegenüber.

Rundt 3 Dlr gab die Retree, Derr Dtto
Lolweifer vom X. D. Xortuna Xüriol, das
Xsiolsn fum Legion. Vor lalt-tims fsigts siol
die Deberlegsnleit von Llalwsil dlar, denn
der Lall dam nur selten in gstälrliolo Nabe
des Llalweiler Doals und trotfdsm donnte von
Llalwsil dein Resultat srfielt werden, sodass
die Rlätfe mit 0:0 geweolselt wurden.

Naol lalt-time wurde das Lpiel wieder
mit gleiolom Xitsr autgonommon und tast selten
es uns, als ob es mit 0:0 endigen wollte, aber
in der lstften Viertelstunde vsrmoolts der
Dsntrs Xorward von Dorgsn, Dulli, durolfu-
brennen, passte Vbsgg und dieser donnte tür
seinen Dlub das erste Doal treten. Laid daraut
vermoelte Riolo X. einen Dontre von Dulli
autfutangsn und ins Doal fu droben und durf
vor time gelang es Dulli durol einen solarten
solot tür Dorgsn das dritte und letfts Doal
fu erringen. Vile weiteren Vngritks von Dorgsn
blieben ertolglos.

Lolon naol dem ersten Doal sal man aut
Leite von Llalweil sin Naollasssn, besonders
als Lrändli Rod den Rlatf verlassen musste,
verlor Llalweil ganf und gar den Nut. Xu
bemorden ist nool, dass die 2 besten Lpielsr
aus dem II. team Llalwsil Ritter und Däring
kellten.

Dut gespielt laben X. D. Dorgsn: Vbegg
Dans, Vbsgg Lao., Riolo X. und vor allem
Dulli Rob.

Vut Leite d. X. D. Llalwsil: Lrändli Vlb.,
Lrändli Rod., Weber Vlt., Drat Vlb. V. Lt.

X L. Lonvordia vers. X L. Xürioli (II. teams)

X. D. X. gew. mit 7:0

Dbige teams traten siol lstften Lonntag
aut dem Lpielplatf des X. D. X. in der Dardau.
Das Lpiel sollte namentliol eine Rrobs sein
tür die II. Nannselatt des X. D. X., die näolsten
Lonntag gegen Wintertlur im Dup-matol Lsris
L fu spielen bat. Xs kellte noel Nauer als
baod und Rsinlold als Xorward; sonst war das
vollständige team beieinander; sind diese nool
in die Lüeden getreten, so dürtte die Nannselatt
leistungstälig sein.

Donoordia war namentliol in der ersten
Dältts gut, besonders die Verteidigung und
von dieser namentliol der Doaldseper und der
linde baod aus dem ersten team.

Xüriols Xorwards tollte es in der ersten
Dältts namentliol au Combination und an Xnt-
sellossenloit, sodass nur einmal das Leder die
Rtosten Donoordia« passierte. Dalt-time 1:0
fu Dunsten Xüriols.

Naol der Lause nalm Xüriol eine Von-
dsrung in der Xorwardlinis vor, die siel bald
als fwsodmässig erwies; denn nun tolgten in
dürfen Xwisolsnräumen bis time seeds weitere
Doals, die somit dem X. D. X. einen siolsren
Lieg von 7 : 0 Doals braolten.

Von Donoordias Leite gotlelsn uns nament-
liol der Doaldseper, Xavre, Lopef und Duas-
ooni; von Leite Xüriols Nöller, Dratf, Wider-
delr )un. und Ltietel.

natürliol mit ilm in den Rulm, da ilre De-
soliodlioldoit ilm fum Liege verlolton bat.

Was das Rennen im Besonderen anbstritkt,
so ist fu erwälnen, dass auol einige vorbei-
ratete Xrausn mitwirdton, die guten Xrtolg
verspraolsn. Die Damen waren in Rosition
gegangen, die Läuter verliessen den Ltart.
Der Xngländsr trat fusrst bei seiner Lands-
männin sin, die siol selr lange vergebens bo-
mülte, den lsrausgefogenen Xaden wieder an
Ort und Ltells fu bringen. Vis Xweiter langte
bei den Damen der Deutsole an, der von
einer Berlinerin selr gut bedient wurde. Ilm
tolgte sin Holländer, der auol von ssiner
Dame eins prompte Vbtortigung ertulr — im
guten Linne! — Der Deutsole latte das Xiel
bereits als Xrster passiert, als Vlbions dunger
oben ssiner Dame den Rüodsn gedelrt latte,
und, als dieses Rennen aut diese Weiss absol-
viert war, wart wiederum einer der Xusolauer
eine solwer fu erörternde Xrags aut. Xr
kragte nämliol, welelo der Damen, die das
Xintädoln besorgt batten, woll die beste Daus-
trau sein, oder werden würde. Vus leiolt be-
grsitliolsn, porsönliolen Rüodsiolten wurde
auel diese Xrags niolt beantwortet.

Donooidia X. D. II.:
Lsbroton

Niolel Xavre
Lisdteldsr Lopef Lsitoa

Duasooni Ltetanovitsol Nüllsr Villaros Dotkmann

X. D. Xüriol II.
Vdàtà ll.^2) Lüste! (3) Lciisemg^l) LugsisM)

Lolnssboli Wrubsl Drossel
Lisgmund Nöller

Wötner.
Retree: Derr Lindsolädlsr vom X. D. X.

Hamburg, 5. Nov. Daupttalren. Xrster
Vorlaut: Leidl 1, Vlbreolt 2. Xweiter Vor-
laut: Dosring 1, Loo^uillon 2. Dritter Vor-
laut: Xudsla 1, Nulder 2. Xrster Xwisolen-
laut: Leidl 1, Duclsla 2. Xwoiter Xwisolen-
laut: Vlbreolt 1, Deering 2. Xntsolsidung:
Leidl 1, Deering 2, Vlbreolt 3. Ilsbsrlsgen
mit drei Radlängen gewonnen.

Rrämisntalrsn. Nude! a 1, Nulder 2,
Rsttig 3. Rrämisn gewannen: Rottig 3,
Nieloik 2, Rudela 2, Loleuermann 1. In der
fweiten Runds damen Räsor, Loo<^ui11on,
Loleuermann und Nieloik fu Lturf. Xässr,
der antangs solwer verlstft solsint, erlolt siol
rasol und nimmt sogar am Dauertalrsn teil.

50 Xm.-Rsnnon. Roll 59 Nin. 48^/s Leo.
1, Vandsrtu^n fwsioinlalb Rundon furüod 2.
Xäser und Xisoler wegen Notordetedts an
den Xülrungsmasolinen ausgssolisdsn. Lis
fur 42. Runde bat der vorfügliol talronde
Luvn die Lxitfs. Vls seine Xülrungsmasoline
dstodt wird, gewinnt Roll Lsrrain und ver-
grösssrt sodann seinen Vorsprung ständig.
Das er ist tast stets olne Xülrung und tolgt
weit furüod im Xelds.

Vei'lnisàtes

über cüs

Vslotalrt des N änn erradtalrvorsins
V/inlei-ikur

vom 10. Lextemder 1899.

Wer will am trüben Nontag Norgen
Das Lrüpplein dort am Xulaolstrand?
Volt Radier sind es, olne Lorgsn,
Lie talren beut' durols Xürolsrland.
Voran, Derr DsnNer, düln im talren
Nit Dotkmann, der die Wsggli baodt;
Dann Ltstksn, der in Lp eisewaren
Und Nüller, der in Xarbe maolt.

Draut Isler, gross in Lpsfereien,
Nebst Wagner, Wirt aut Vldolol,
Vlsdann dommt Widmann, Loltorswasssr,
Xum Lolluss nool Lisolot vom Retroi.
80 sind von den Dewsrbsn allen
Vertreter lout im Roisedorps;
Dom Rstrus will dies niolt gotallsn,
Lolon soliobt er Rogsnwoldon vor.

Dewiss, lout' ist ilm daum fu trauen,
Dool das solrsodt unsere Radier niolt,
Xrolsn Nuts, bei Norgengrauen
Die Lruppe siol durol's Lösstlal briolt.
Durol Dollbrunn, Ridon, Rämismüllo,
Dntsr Lolerf und Lisdersolall,
Delangt man in des Norgsns Düble
Bald in das solöno Lurbentlal.
Vuol dies wird rasolon Lauts durolinessen;
D'raut Wila und dann Laland nool;
In Lauma erst gibts Norgsnsssen,
Im Restaurant bei Läodor Lolool.
Dier tlut man gerne rastend warten,
Derweil sin santtor Rogen tällt;
Lolon solreibt dort Xiner Vnsioltsdartsn,
Vls wär' man solon in weiter Welt.
Indessen dort am Dörnli sollsiolen
Die Nebel, solleiernd unsern Lliod; —
Das ist dein gutes Wettorfoiolen,
Dool drängt man vorwärts, niolt furüod.

„düng, lest Du de Datüikeln nool niol
lier" lässt siol nun plütfliol die tiete, enor-
gisole Ltimme des Bootsmannes vernslmen
„Naden bütten tra". Von diesen Worten,
xwisolen denen er nool manoles andere leraus-
gslört latte, angeteuert, dam der Loliikspinge
solon bald mit den tür den Wettdampt nötigen
Xrdäpteln, legte alsdann dieselben in drei
Reiben fu je 10 Ltüod in entsprsolendsn Vb-
ständen auts Deod, und vorsolwand, naoldem
er einen soleuen Lliod aut den Lootsmann ge-
warten natte. In dem nun tolgonden Wett-
streit war den drei dondurrisrenden Damen
die Vutgabo gestellt, die Dartoiksln mit einem
Lötksl vom Loden autfunelmen und aut einen
Lollsr fu legen, der einen Netsr von der ersten
Dartoikel entkernt stslt. Wer in der dürfoston
Xsit die meisten Dartoiksln aut den Lsller ge-
legt latte, wurde mit der Liegsspalme bedaolt.
Die Lpannung der Dörren erreiolts den Dul-
minationspundt, wie man aus den Blieben er-
dennen donnte, mit denen sie den anmutigen
Bewegungen der Damen beim Wsttdampts
tolgtsn. Xinfeln ausgssproolsne psrsönliole
Vnerdennung belolnte die Liegsrin.

(Lolluss tolgt.)



Das Frühstück ging ja gut zu Munde,
Und auch der Regen hört jetzt auf;
Drum rüstet man zur achten Stunde •

Sich froh zum Weitermarsche auf.

Nun heissts: Bis Gibswil tüchtig starten,
Denn der Weg wird etwas steil;
Dort angekommen, muss man warten,
Eh' man abwärts flieht in Eil'.
Der Präsident in kurzem Shwale,
Tritt vor die Versammlung keck:
Und er ermahnt zur Vorsicht alle,
Dass keiner fliege in den Dreck. —
Er hat recht, denn stark bergunter
Führt rasch der Weg ins Jonathal ;

Flog' Einer hier vom Velo 'runter,
So hätt' er keinen leichten Fall.
Doch Hand zur Bremse, wie befohlen,
Gelangt man glücklich abwärts bald;
Vor uns liegt in Thaiessohlen
Der schöne, freie Flecken Wald.
Dort weilt man gern ; sind auch die Gipfel
Der Berge heute uns verhüllt,
Wird im Restaurant zum „Zipfel"
Froh der Becher doch gefüllt.
Hierauf gehts zum „Kronenwirte" ;

Zum Trinken ist heut' keiner trag ;

Darauf die Reise westwärts führte
Durchs schöne Thal nach Pilgersteg.
Im Freimarsch gehts bis Rüti weiter,
Wo der goldne Löwe winkt,
Und jeder brave Veloreiter
Gern ein Gläschen „Roten" trinkt.
Der Präsis prüft indes die Karte.
Und kommt bald zu dem weisen Schluss,
Dass fern am See ein Schiff uns warte,
Weshalb man sich beeilen muss.

Dies zündet wieder; ob auch Jeder
Glaubt, dass Müdigkeit ihm fern,
Ladet man doch stets die Räder
Auf Bahnen oder Schiffe gern.
Also thut man sich beeilen,
Zu radeln noch bis Rapperswil,
Dort ein Stündchen noch zu weilen,
Der „Stadthof" gilt als nächstes Ziel.
Ein flotter „Znüni" stärkt den Magen,
Dann gehts im Zickzack durch die Stadt;
Die, wie bekannt, seit Noahs Tagen
Ein spitzes Strassenpflaster hat.
Herr Denzler dankt dies wohl im Stillen,
Dem Rapperswiler Magistrat,
Und würde gerne so uns führen
Bis das Pneumatik Löcher hat.

Doch alles Böse hat sein Ende,
So hört auch dieses Pflaster auf ;

Schon sehen wir dem Seegelände
Ein Dampfschiff naht in raschem Lauf.
Einsteigen heissts, es fährt bald weiter
Auf dem Zürcher Ozean
Und es nimmt die Stahlrossreiter
Gern als Passagiere an.

Bald ist die kühne Radlerhorde
Dem Schiffespersonal bekannt ;

Und es erschallt vom Schiffesborde
Ein kräftig Lied zurück ans Land.
Der Himmel wird jetzt immer trüber,
Und man erkennt die Ufer kaum,
Darum weilt man heute lieber
Im gedeckten Schiffesraum.

Der Kapitän samt den Matrosen,
Lenkt das Schiff mit viel Genie
Doch „Einen" weiss ich — ohne Hosen —
Es ist die gute Schiflmarie. —
Die führt uns in ihr Schenkestübchen,
Erwärmt uns dort mit edlem Wein;
Manch' einer denkt ans ferne Liebchen
Und wäre gern mit ihr allein.
Wer weiss, wie weit die Nächstenliebe
Hier noch gefunden hätt' ihr Teil,
Doch langsam schon wird's Schiflgetriebe,
Ein Pfiff — wir sind in Wädensweil.

Aussteigen heissts, ihr lustigen Schleiffer,
Gelöset wird der freundschaft Band
Und die „Konkordia" voll Eifer
Stösst unsere Maria vom Land.

So ist das Leben voller Mängel,
Das Glück entflieht, man merkt es kaum ;

In Wädensweil, im „Hotel Engel",
Vergisst man bald den kurzen Traum.

Dort von des Hotels freier Zinne
Sehn wir über See und Thal, —
Ein hübsches Kind mit froher Miene
Bringt uns ein feines Mittagsmahl.

Nun wird gespeiset ganz_ nach Noten,
Auch der Humor fehlt nicht dabei.
Denn von des Engelwirtes „Roten"
Wirds den Radlern wohl und frei.

Dann machen Viere sich ans Jassen
Um den üblichen Kaffee;
Die Andern indes schweifen lassen
Den freien Blick zum Zürichsee.

Noch will ein Stündchen man spazieren
Und auch den Flecken sich besehn,
Punkt fünf Uhr muss man abmarschieren,
Bis Zürich sollt' es heut' noch gehn.

Gar rüstig that man weiter radeln,
Als gings noch um den See herum,
Keinen musst' man heute tadeln,
Nur einmal fiel der Präsis um.

Sonst ging es glücklich bis nach Horgen,
Wohin man um halb sechs Uhr kam,

Bei Metzger Tanner wohlgeborgen
Jeder gern ein Gläslein nahm.

Weil man dort sah die Würste hangen,
Unten in dem Metzglokal,
Zeigte schnell sich das Verlangen
Nach einem solchen Abendmahl.

Um sechs Uhr trabt man weiter wieder,
Schlägt sich mutig bis Thalwil
Doch jetzt strömt der Regen nieder,
Den Radlern wird das bald zu viel.

In seiner Not durchsucht die Taschen
Einer nach dem Fahrtenplan:
Was woll'n wir uns da waschen lassen?
Wir fahren mit der Nordostbahn!

Also steuert man entschlossen
Dem Bahnhof zu in aller Ruh'
Einer nur eilt unverdrossen
Auf das ferne Zürich zu.

Den neuen Mantel will er zeigen
Dem fremden Volke an dem See,
Die andern Sieben fröhlich steigen
Ins trockene Eisenbahncoupé.

Sehr nobel fährt man zweiter Klasse,
Erzählt bis Zürich manchen Spass,
Wenn auch bespritzt vom Kot der Strasse,
Und vom Regen pudelnass.

In der Hauptstadt angekommen,
Kauft man im „Du Nord" gern ein Bier,
Bis uns der Schnellzug mitgenommen
Nach dem heimischen Revier.

Punkt halb neun Uhr ist man glücklich
In Winterthur im „National" ;

Und geniesst dort, wie es schicklich,
Noch frohvergnügt ein kräftig Mahl.

Lustig wird noch repetieret,
Was heute ging an Sang und Spuck;
Zuletzt das Schicksal uns noch führet
Im „Grünenhof" zum letzten Schluck.

Bis endlich um die elfte Stunde
Der Schlaf die Radler heimwärts rief;
Vom schönen Tage bringt die Kunde
Der Nachwelt dieser Reisebrief.

J". Bischof.

Schachspalte.
Alle Mitteilungen für die Schachspalte sind direkt an die

Redaktion U. JBachmann, Sek.-Lehrer, Thalgasse 29,

Z ü r i e h I zu richten.

Problem No. 39.

(Yon Dr. Th. Schaad, Schaffhausen.)

Matt in 3 Zügen.

Partie,
aus dem nationalrussischen Turnier zu Moskau 1899.

Sizilianisch.
Weiss: Alexejew; Schwarz: E. Schiffers.

1. e2-e4, c7-c5')
2. g2-g3, Sb8-c6
3. Lfl-g2, Sg8-f6
4. Sgl-e2, e7-e6
5. d2-d3, d7-d5
6. Sbl-d2, Lf8-e7
7. 0-0, 0-0
8. h2-h3, e6-e5
9. Kgl-h2, döXed

10. Sd2Xe4, Sf6xe4
11. Lg2xe4. f7-f5*)
12. Le4Xc6, b7xc6
13. f2xf4, e5Xf4
14. Se2Xf4, g7-g5
15. Sf4-g2, Lc8-e6
16. Lcl-d2, Le7-f6

17. Ld2-c8, Lf6Xc3
18. b2Xc3, Dd8-f6
19. Ddl-d2, Kg8-h8
20. Tfl-f2, Tf8-g8
21. Tal-fl, Ta8-f8
22. Dd2-e3, Df6-h6
23. De3-e5f<) Tf8-f6
24. Sg2-e3? f5-f4
25. g3-g4, Tg8-f8
26. Sea-fob Le6xfô
27. g4Xf5, g5Xg4
28. Tf2xf4, Dh6xh3f
29. Kh2-gl, Dh3-g3f
30. Kgl-hl, Kh8-g8
31. Tf4Xg4+b Dg3Xg4:

Weiss gibt auf.

1. Die Lieblingsverteidigung Schiffers, mit welcher er
auch in den letzten Turnieren manche Erfolge erzielt hat.

2. Die Fortsetzung 11. Sc6-d4
12. f2-f4, f7-f5

gibt Schwarz keinen Vorteil; noch ungünstiger aber ist
die Textfortsetzung mit der Zersplitterung der Bauern auf
dem Damenflügel, wie die Folge zeigt.

3. Hier hätte, wie Tschigorin in der Nowoje Wremja
ausführt, Weiss 23. De3Xc5 spielen könnnn, falls nämlich
23. f5-f4, so 24. Dc5-e5-j-, Tf8-f6

25. h3-h4 und falls
25. f4xg3f, so
26. Kh2Xg3- g5xh4f
27. Kg3-h2 mit Turmgewinn.

Falls nach 25. h3-h4, g5xh4, so
26. g3xf4, h4-h3
27. Sg2-e3, Dh6-g7 (g6)
28. f4-f5.

Aber auch der Textzug 23. De3-e5f hätte mit der
Fortsetzung 23. Tf8-fl6 24. g3-g4, föxg4, 25. Sg2Xf4!
Le6Xg4 26. Sf4-h5 zum Gewinn geführt.

4. Besser war entschieden vorerst 26. Kh2-g2.
5. Verzweiflung!

Partie.
Die nachfolgende Partie erhielt im südkalifornischen

Korrespondenzturnier den für das glänzendste Cunningham-
gambit ausgesetzten Spezialpreis.

1. e2-e4, e7-eo
2. f2-f4. e5Xf4
3- Sgl-f3, Lf8-e7
4. Lfl-c4, Le7-h4f
5. Kel-flb d7-d5

Lc4xd5, Sg8-f6
Sbl-c3, Sf6xd5
Sc3Xd5, 0-0
Sf3xh4, Dd8Xh4
d2-d3-') Sb8-o6
LclXf4, f7-f5b
e4-e5, g7-g5
Lf4-g3. Dh4-h6

14. d3-d4, fö-f4
15. Lg3-f2, f4-f3
16. h2-h3, Lc8-g4?")
17. g2-g3b Lg4xh3f
18. Kfl-gl, g5-g4®)
19. Ddl-d3') Dh6-g7
20. Tal-el, Ta8-d8
21. Dd3-e4, Dg7-d7«)
22. Sd5-f6f, Tf8xf6
23. e5xf6, Sc6xd4
24. Tel-dl !®) c7-c5
35. c2-c3, Sd4-e2f
26. Kg2-h2, Dd7-c7">)

1. Früher spielte man allgemein 5. g3, fg 6. 0-0, hgf,
7- Khl. Weiss erhält hierauf einen starken, aber nicht
unbedingt siegreichen Angriff. Der Textzug ist sicherrr
und wird wird deshalb neuerdings mehr bevorzugt. Leider
sind ja die lebhaften Gambitspiele im Absterben — eine
bedauerliche Folge der modernen grossen Schachturniere,
welche andrerseits wieder zweifellos einen Aufschwung des
Schachlebens veranlasst haben.

2. 10. Sc7:, Sc6
11. Sa8: ist wegen 11. Sd4 nicht unbedenk-

lieh ; z. B. :

12. d3, Lg4 oder: 12. h3, f3 etc.
13. Dd2, Le2f
14. Kgl, f3 etc.

3. Die einzige Möglichkeit für Schwarz, den Angriff
festzuhalten. Der Nachteil des Zuges besteht indes darin,
dass Weiss einen starken Freibauern erhält.

4. Ein elegant aussehender, aber schwacher Zuä, wel-
eher den Verlust der Partie zur Folge hat. Der Nach-
ziehende scheint sich der trügerischen Hoffnung hingegeben
zu haben, dass sein Angriff noch Erfolg haben könne. Viel
besser war hier
16 fg. 18. Th3:, Tf2:f
17. Kg3, Lh3:f 19. Kf2:, Dh3: etc.

5. Die richtige Antwort. Die nachfolgenden Züge von
Schwarz sind fast erzwungen.

6. Nun ist der schwarze Läufer dauernd gefangen und
muss Schwarz die Partie verlieren, wenn es ihm nicht ge-
lingt, mit seinem Angriff durchzudringen. Er sucht des-
halb, denselben zu forcieren.

7. Hier konnte Weiss die Qualität gewinnen durch 19. Sf6f,
da Schwarz den Springer wegen des drohenden 20. Sg4:
schlagen muss. Offenbar hat der Anziehende indes ge-
glaubt, seineu Springer noch besser verwerten zu können.

8. Ein letzter Versuch.
9. Mit diesem vortrefflichen Zuge sichert sich Weiss

einen leichten Gewinn, während
24. Ld4:, Dd4:f
25. Dd4:, Td4: Schwarz nur unnötige Remis-

Chancen gewährt hätte.
10. Schwarz kann wegen des Damenmats auf e8 nicht

die Dame gegen die beiden Thürme eintauschen.
Nach dem Textzuge kündigte Weiss ein Matt in 7

Zügen an, welches wie folgt erzwungen wird:
29. Dc7:, Sd427. De6f, Kh8

28. De5H Tg8 (hiedurch
wird der Verlust am
längsten hingehalten.)

30. Td4:, cd
31. Tel, bei.
32. Te8 nebst
33- Dg7 matt.

Endspiel.
Bei einer von A. Neumann (Weiss) in Wien gespiel-

ten Partie ergab sich folgende Endstellung: W. Kd5, Dh7,
Bg5. Schw. Ka8, De3. Es geschah 1. De4, Dgö:f 2. Kc6!
und Schwarz kann dem Matt nicht entgehen. Aber auch
auf andere Gegenzüge als 1. .,^Dg5:j* gewinnt Weiss,
wie leicht ersichtlich.

Lösungen
a. zu dem Dreizüger No. 37 (von Dr. Schaad, Schaff-

hausen). Stellung: W. Kg3, Da3, (Lei, h3, Sc5, Bb6.
Schw, Kd5, Ba4.

1. Sc5-d7, Kc4 2. Lg2 3. Dc3 oder d3 matt.
1. — Kd4 2. Lf5 3. Dd3 oder c5 matt.
1. — Kc6 2. Df3f 3. Lb4 oder fl matt.

— Ke4 2. Sj6f 3. Lc3 oder Dc3 matt,
zum Zweizüger von E. Westburg, London (1. Preis

im Birmingham News Turnier) in No. 39.
Stellung : W. Kfl, Dh4, Tc8, Lb8, Sg5, Sh5, Schw.

Kd5, Tb5, Sa3, Sh3, Bb3, b6, f5, g7.
1- Dh4-a4
c. zu Endspiel No. 14 (von J. Jespersen in Kopen-

hagen). Stellung: IV Kh8, Dhl, Bf6. Schw. Kf8, Df7,
Sh3, Ba2.

Weiss gewinnt auf
1. Dlil-a8f, Df7-e8
2. Da8-d5, De8-f7 (Es droht Dg8 matt)
3. Dd5-c5-f, Kf8-e8
4. Dc5-c8 matt.

_
Richtige Lösungen zu a) : P. G. Winterthur, M. P.

Zürich, E. M. Schaffhausen, Frl. A. F. Zürich, S. Bern,
Dr. M. Zürich, J. M. Beringen, J. J. Zürich.

Verschiedenes.
Schachpostkarten — warum nicht auch solche —

können bei dem bekannten Schachmeister Horatio Caro,
Kleiststr. 6, Berlin, zu den gewöhnlichen Preisen von
10—15 Rp. per Stück bezogen werden. Sie bringen je
zwei turnierende Ritter und zwei Schachprobleme znr Dar-
slellung,

— Mit dem internationalen Hauptturnier zu Amster-
dam war auch ein Damenturnier verbunden, das acht
Teilnehmerinnen fand. Preisträgerinnen wurden Fräulein
Janssen ans Utrecht (I), Fräulein C. P. J. Koekebackker
aus Groningen (H), Fräulein Splinter aus Leiden (ITT),
Fräulein Koekebakker ans Gröningen und Frau Dr. Muller
aus Zutphen (IV geteilt).

Dass diese Vertreterinnen des schwachen Geschlechts
ordentlich stark spielen, beweist das folgende Endspiel
aus einer Partie der letztgenannten Preisträgerin. Die
Stellung war: W. Kf7, Th5, Sb3, Ba7, d3. Schwarz Kc6,
Td5, Lb7, Bc5, d4, g5. Weiss am Zuge gewann mit

1. Sb3-a5t, Kc6-c7 (b6)
2. Sa5Xb7, KxS
3. Th5-h8, Kb7xa7
4. Kf7-e6 mit Turmgewinn.

— Recept für Einsendungen an Problemturniere : Man
zeichnet das Problem auf 2 Diagramme ein, auf jedes der
Diagramme schreibt man das Motto, das man gewählt hat.
Auf die Rückseite eines jeden Diagramms schreibt man die
genaue, ausführliche Lösung. Eines der Diagramme ver-
sieht man mit seinem Namen und seiner Adresse. Dieses
letztere versorgt man in ein Convert, das man schliesst,
und mit der Angabe des Motto (aussen versieht. Beide
Diagramme, das offene und das verschlossene werden dann,
allenfalls mit nicht unterschriebenem Begleitbrief, unter
Couvert an die vom Tnrnier-Komitee angekündigte Adresse
abgeschickt.

— Philidor ist ein Pseudonym. Der eigentliche Name
des berühmten Schachtheoretikers ist François André
Danican. Er wurde geboren 1726 zu Dreux in West-
frankreich. Von Beruf war er Musiker; schon als Knabe
komponierte er eine Motette und erntete damit nicht ge-
ringen Ruhm, da er sie vor dem französischen Hofe zu
Paris aufführen durfte. In der Folgezeit schuf er zahl-
reiche, zum Teil höchst verdienstvolle Opern, von denen
mehrere auch auf deutschen Bühnen gegeben worden sind.
Seine Lieblingsmuse war jedoeh das Schach. Er schrieb
eina „Analyse du jeu des échecs" und machte als ge-
schickter Schachspieler gelegentlich Reisen durch Holland,
England und Deutschland. So hat er das Schachleben
seiner Zeit in wohlthätigster Weise beeinfiusst. Er starb
im Jahr 1795.

— „Alle 32 Steine pat." Der Berliner „Schachfreund"
hatte das Thema als WeihnachtsSpielerei hingeworfen und
bekam in der Folge eine Reihe interessanter Bearbeitungen

mit, man möchte fast sagen wissenschaftlichem An-
strich. Einzelne dieser Patstellnngen erregen Gefallen
durch ihren symmetrischen Aufbau wie z. B. die nach-
stehende von Pastor Umdritz in Reval,

oder auch diejenige von D. M. Schapiro in Memel: Stel-
lung: W. Kf2, Dgl, Tg2, h2, Lei, h3, Sfl, hl, Bb3, d2,
d5. e3, e6, g3, g4, g5. Schw. Kc7, Db8, Ta7, b7, La6,
d8, Sa8, c8, Bb4, b5, b6, d3, d6, e4, e7, g6.

Selbstverständlich lässt das Thema nur sogenannte
„unmögliche Stelinngen" zu; etliche der Verfasser sind je-
doch der Partie-Wahrscheinliehkeit sehr nahe gekommen,
indem sie die Figuren übers ganze Brett verstreuten. Ein
Beispiel dazu bietet die Komposition von H. Keidanski in
Memel :

W. Kel, Da8, Ta7, b7, La6, b8, Sal, h8, Bb3, b5,
b6, c2, c7, e6, f7, g6. Schw. Kc8, Dgl, Tf2, g2. Lfl, f8,
Shl, h2, Bb4, c3, e2, e7, f3, g3, g4, g7.

Korrespondenz der Schachredaktion.

— F. Zürich. Die Stellang: IV. Ke3, Bd3, f3. —
Schw. Kd6, Be6, f6 ergibt remis. 1. Ke4, döf, 2. Kf4, f5,
3. d4, Kf6 etc.

Um gewinnen zu können, muss Weiss 2 Züge voraus
haben, wie z. B. in folgender Stellung: W. Ke3, Bd3, fS.
— Schw. Kd6, Be6, f6. Weiss gewinnt :

1. Ke4, d5j- (oder f5f, dann 2. Kd4 etc.)
2. Kf4, 15 oder 2 Kd6
3. d4, Kf6 3. Kf5,Ke7 oder 3 Kc5
4. f3! K bei. 4. d4, Kf7 4. Kf6:, Kd4
5. Kg5 oder e5 und 5. f4, und 5. Ke6, Kd3:

gewinnt. gewinnt. 6. Kd5: etc.

Chronik des Fussbali-Club Zürich.

Nächsten Donnerstag, den 9. November,
abends 8^/4 Ubr

im Clublokal Hotel Bodan. Der Vorstand

Für die nächsten Sonntag stattfindenden
Matches sind folgende Spieler ausgewählt
worden :

I. Team (Cup-Match vers. Old Boys Basel) :

Machwürth, "Wettstein, Meyer, Escher, Jäger,
Keller W„ Kram, Weilenmann, Oehninger,
Enderli, Keller J. Abfahrt ab Haupthahn-
hof morgens 7 Uhr 20 Min.

II. Team (Cup-Match versus F. C. Winter-
thur) : Wötzer, Nauer K., Möller, Schneebeli,
Wrubel, Drossel, Schennig, Reinhold, Stiefel,
Widerkehr, Kratz. Ersatz: Eugster. Abfahrt
ab Hauptbahnhof Zürich 1 Uhr 23 Min., nach-
mittags.

III. Team (Match versus F. C. Zug I) :

Bebie, Ruoff, Siegmund, Päpke, Lomhardi,
Schwyn, Steinacher, Römer, Germann, Reichen-
hard, Guggenbühl. Abfahrt ab Hauptbahnhof
8 Uhr 20 Min. morgens. Das Match findet
am Morgen statt, sodass man auf Mittag wie-
der zurück sein kann.

Entschuldigungen für Nichterscheinen sind
bis spätestens Freitag nachmittags an den
I. Captain, H. Escher, Gerechtigkeitsgasse 17,
Zürich I, zu senden. Verschärfte Matchbusse
für vorher unentschuldigtes Nichterscheinen
ür ein Cup-Match. Der I. Captain.

Das Lrndstüek ging ja gui â Lunds,
Lnd aned der Logen dört ^àt auk;
Lrnm rüstet man ?ur aedten Ltuude
Lied krod ?.um ^Vsltsrmarsode auk.

Lnn dsissts: Lis Lldsvll tllodtlg starten,
Denn der og v/ircl etvas steil;
Dort angekommen, muss man warten,
Ld' man abwärts kllodt in Lll'.
Der Lräsldent in kurzem .8!ivale,
Lrltt vor <!iiZ Versammlung ksok:
Und er ermadnt ^nr Vorsledt alle,
Dass keiner kllogs in den Lrsek. —-

Lr dat reodt, denn stark dergnntsr
Lülirt rased der 'Veg ins donatdal;
Llög' Liner dlsr vom Velo 'rnnter,
80 dätt' er keinen leledtsn Lall.
Loed Land ?ur Lremss, vie dokodlen,
Lslangt man glüokllod advärts dald;
Vor nns liegt in Ldalessodlen
Der svdöne, kreis Llseksn IVald.
Lort vellt man gern; sind auod dis Listel
Der Lerge dents nns verdüllt,
V^lrd im Lsstaurant xnm „Linlel "

Lrod der Lseker deed gsküllt.
Lierant gedts ^nm „Kronsnvlrte" ;

Lnm Lrlnken ist dent' keiner trag;
Larauk die Leise vsstvärts küdrts
Lnreds sedöne Ldal naed Lllgerstsg.
Im Lreimarsed gedts dis Lüti weiter,
IVo der goldno Löve vinkt,
Lnd jeder dravs Velorsiter
Lern ein Lläseden „Loten" trinkt.
Der Lräsis prükt indes die Karte.
Lnd kommt dald sn dem volson 8odlnss,
Lass lern am 8so sin Lodlkk nns varts,
ILesdald man sied desilen mnss.

Lies bändet vledsr; od aned dedsr
Llandt, dass Lüdlgkslt idm lern,
Ladet man dood stets die Lader
Kni Ladnsn oder Ledlkks gern.
Klso tdnt man sied dseilen,
Ln radeln nood dis Lappersvll,
Lort sin 8tnndedsn noed ?in seilen,
Lsr „Ltadtdok" gilt als näodstes Llel.
Lin dotier „Lnünl" stärkt den Lagen,
Lann gedts im Lloksaok dnrod die Ltadt;
Lie, vie dskannt, seit Loads lnigen
Lin spitzes Ltrasssnpilastsr dat.

Lsrr LsnLsr dankt dies vodl im Ltlllsn,
Lern Lapxersvller Laglstrat,
Lnd vürds gerne so nns küdren
Lis das Lnsnmatik Löeder dat.

Loed alles Löse dat sein Lnds,
80 dort aned dieses Lklastsr ant;
8odon ssdsn vir dem Loegsländs
Lin Lampksedllk nadt in rasodein Lank.

Llnstslgsn dsissts, es lädrt dald vsiter
Kuk dem Lüroder (Lean
Lnd es nimmt die 8tadlrossrsitsr
Lern als Lassaglere an.

Laid ist die kndne Ladlsrdords
Lern Ledllkespsrsonal dskannt;
Lnd es srsedallt vom Ledlkkesdords
Lin kräktlg Lied ^nrnok ans Land.

Lsr Limmsl vird i'et^t immer trüdsr,
Lnd man erkennt die Lker Kanin,
Larnm vellt man dente lieder
Im gsdeekten 8edilkssranm.

Ler Kapitän samt den Latrosen,
Lenkt das 8edikk mit viel (lonie
Loed „Linsn" vslss iod — odne Losen —
Ls ist die gute 8odiklmarie. —
Lie küdrt nns in idr Lodsnksstüdodsn,
Lrvärmt nns dort mit edlem IVein;
Laned' einer denkt ans kerne Lisdeden
Lnd wäre gern mit idr allein.

Wr volss, vis veit die Läodstsnlleds
Lier nood gskunden dätt' idr Lsil,
Loed langsam sedon vird's Lediitgstrlede,
Lln Llllk — vlr sind in îâdsnsvsil.
Kusstelgen dsissts, idr lustigen SedlelSsr,
Lelöset vird der krsnndsedakt Land
Lnd die „Konkordia" voll Liksr
8tösst nnsore Larla vom Land.

80 ist das Lsden voller Länge!,
Las Llnok sntlllsdt, man merkt es kanm;
In îàdensvell, im „Lotsl Lngsl",
Vsrglsst man dald den kurzen Lranm.

Lort von des Loteis kreier Llnns
8odn vir nder 8ee nnd Ldal, —
Lin düdsedes Kind mit krodsr Liens
Lrlngt nns ein keines Llttagsmadl.
Lnn vird gssxeisot gan?i naed Lotsn,
Kned der Lnmor ksdlt niedt dadei.
Venn von des Lngelvirtss „Lotsn"
^Virds den Lädiern vodl nnd krei.

Lann maodsn Viere sied ans .lassen
Lm den ndlivdsn Kakkse;
Lis Kndern indes sedveiken lassen
Len krsien Lliek ^um Lnriedses.

Loed vill ein 8tnndeden man sxameren
Lnd aned den Llseken sied desedn,
Lnnkt knnk Ldr mnss man admarsedisren,
Lis Lnrivd sollt' es dent' nood gedn.

dar rüstig tdat man vsiter radeln,
Vls gings noed nm den 8se dernm,
Keinen mnsst' man dente tadeln,
Lnr einmal Lei der Lräsis nm.

8onst ging es glnoklied dis naed Lorgen,
îodin man nm dald seeds Ldr kam,

Lei Nötiger Lanner vodlgsdorgen
dedsr gern sin (Läslein nadm.

IVeil man dort sad die Wrste dangen,
Lnten in dem Nàglokal,
Lsigts sednell sied das Verlangen
Laod einem soloden Kdendmadl.

Lm seeds Ldr tradt man vsiter visder,
8vdlägt sied mntig dis Ldalvil
Loed jet^t strömt der Legen nieder,
Len Lädiern vird das dald ?n viel.

In seiner Lot duredsuedt die Lasedsn
Liner naed dem Ladrtenzzlan:
Ws voll'n vir nns da vaseden lassen?
Vdr kadren mit der Lordostdadn!

Klso stenert man sntsedlossen
Lern Ladndok ^n in aller Lnd'
Liner nnr eilt unverdrossen
Knk das kerne Lüried sn.

Len nsnen Nantsl vill er Zeigen
Lern kremden Volke an dein 8ss,
Lis andern 8isdsn krödlied steigen
Ins troekens Lisendadneonxs.

8sdr nodsl kädrt man isveiter Klasse,
Lr^ädlt dls Lnried maneden 8xass,
"Venn aned dssxràt vom Kot der 8trasse,
Lnd vom Legen xndslnass.

In der Lanxtstadt angekommen,
Kankt man im „Ln Lord" gern ein Lier,
Lis nns der 8ednelLng mitgenommen
Laed dem deimiseden Levier.

Lnnkt dald nenn Ldr ist man glnoklied
In VLntertdnr im „Lational" ;

Lnd gonissst dort, vie es sedieklied,
Loed krodvergnngt ein kräktig Ladl.

Lnstig vird noed rsxstisrst,
V^as dente ging an 3ang nnd 8xnek;
Lnlet^t das 8edieksal nns noed kndret
Im „Lrnnsndok" ^nm letzten 8odlnek.

Lis endlied nm die elkte 8tnnde
Ler 8edlak die Ladlsr doimvärts risk;
Vom sedönsn Lage dringt die Knnds
Lsr Laedvslt dieser Lsisedrisk.

V. Lisoltv/.

NiiìsilliLASii îiir dis LàLàspàs sind àv. die

ksâàtion N. Sà-Nskrei-, rd^lMSSs 23,

6 iiri « à I rivàu.

prodlsln 29.

Voll Or. ZâakklillULSll.)

Alltt ill 3 ^üASll.

Lnrìis,
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Si-illsnlssli.
Veiss: 1 L. Làiikers.

1. s2-s4, c7-e2^)
2. ^2-Z3, Lb8-o6
3. ON-Z2, Sês'K
4. L^1-s2, e7-ek
5. â2-â3, à7-à5
6. 8b1-à2, OK-e7
7. 0-0, 0-0
8. Ii2-ii3, «6-eô
9. XAl-àS, à5X«4

10. 8à2Xe4, 8Kxo4
11. OZ2xs4. 17-152)
12. Oe4Xv6, 17xe6
13. 12x14, --SX14
14. 8e2Xl4, A7-F.5
15. 814-Z2, Oe8-sg
16. Oe1-ä2, Os7-16

17. Oà2-e3, OISXoS
13. 12Xo3. Oà8-16
19. Oâ1-â2,
20. 111-12, 113-Z8
21. 1--.1-11, ls.8-13
22. Oà2-e3, V16-K6
23. Oe3-s5L) 118-16
24. 8s2-i-3? 15-14

25. Z3-A4, 1^8-18
26. 8s3-15») Os6x1à
27. »4X15, ^5X^4
28. 112x14, 0d6xMl
29. ^Ii2-x1, Vii3-x3t
30. LZI-iil, KK8-s;8
Z1. 151X841°) O8.3XF4:

Veiss Zidt k^lll.

1. Oie OietlillASverteiàiKllllA Loiiiilsrs, illit velàer er
»llà à àell let/.ìell Illrllisrsll insn<4>v Krlolzs erhielt list.

2. Ois HortsàllllA 11. 8o6-à4
12. 12-14, 17-15

Fitt Làvvllr^ Keillkll Vorteil; noà llllAllllsti^er ».ter ist
àis Isxtlortsst^llllA mit àer ^ersxlitterllllZ àer Oîmern àlll
àsill OllinelliìllAkI, ^vie àis Oolze ^eigt.

3. Hier tâtte, ivis Isàizorill iu àer Aovoje Vrsm)g.
g.lls1lliirt, Vsiss 23. Oe3Xo5 sxielsll käiuillll, àlís iiàlieli
23. 15-14, so 24. Oe5-e5-j-, 118-16

25. 13-14 llllà tills
25. 14XF3-j-, so
26. H12XZ3. 8-5x14-1
27. XA3-12 illit liirillAeîillu.

?Äll8 llÄvl 25. 13-14, 85x14, 80
26. 83x14, 14-13
27. 8g2-«3, V16-Z7 (56)
28. 14-15.

Vier «Ml àer lextsillA 23. Oe3-e5-s lâtts illit àer
?ort8st?llllA 23. 118-Ki 24. ^3-Z4, 15X8-4, 25. 8^2X14!
Oe6Xs4 26. 814-15 üuin Oeivinii ^elillrt.

4. ZZe88or iv!ir eàviisàell vorer8t 26. l112-z2.
5. VerxveillliiA!

Lnrtls.
vis llûvllolASllàe l?»rtis erlielt illl 8là1nli1orllÌ8o1ell

Korresxollàellxturllier àsll lür à-is glà^siàto (.'unnioxliiiill-
Mllilit e.ll8AS8àtell 8xe^ÌÂlxreÌ8.

1. e2-s4, e7-e5
2. 12-14. e5X14
3- Lssl-13, O1s-e7
4. O11-o4, Oe7-14f
5. Xsl-11-) à7-à5

Oe4Xà6. 8Z8-16
811-o3, 816xà6
8eZXà5, 0-0
813x14, Oà8Xl4
à2-à3°') 818-s6
Oo1Xl4, 17-15-)
e4-e3, A7-Z5
O14-AZ. O14-16

14. à3-à4. 15-14
15. OZ3-12. 14-13
16. 12-13, Oe8-A4?«)
17. x2-A3°) O84X13I
18. X11-Z1, 85-84°)
19. Oà1-à3') V16-Z7
20. làl-el, ?îi8-à8
21. Và3-e4, vA7-à7»)
22. 865-161, 118X16
2Z. eSX16. 8o6xà4
24. Isl-àl!-) c7-e5
35. o2-o3, 8à4-e21
26. XZ2-12, Oà7-o7ll>)

1. Vriller spielte Mâll xill^eiiieill 5. Z3, lA 6. 0-0, 1Z1,
7. XII. Vei88 sr1s.lt liersul eillell stsrkell, sler llielt
Nll1eài0»t 8ÌeAreie1ell VllArilk. Osr Isxt^llA Ì8t eielerrr
imà virà virà àeelsll llelleràillA8 illà levor^uzt. Oeiàer
sind îja àis lediiakteii (^amilitspiele im sterben — eine
Isàsnerliele VolZs àer moàsrllell gro88Sll 8o1so1trirllisrs,
velole Sllàrer8sit8 vieàer ^vei1e11o8 eillell àlseliVllllA àe8
8e1so1Ie1ell8 vsrsnls88t Islsn.

2. 10. 8o7:. 8e6
11. 8s8- Ì8t vegeii 11. 8à4 llielt iilllsàslll-

liel ; zi. lZ. :

12. à3, Og4 oàeri 12. 13, 13 etc.
13. Và2, Oe21
14. X^l, 13 ste.

3. vis eill?ÌAS ÄlöAiolleit lilr 8e1vsr?, àell Vllxriik
1e8t^n1sltell. Osr Xselteil àe8 2ll^e8 1s8te1t illàe8 àsrin,
às88 VeÌ88 eillell etsrlsll Vreilsnere erlslt.

4. lîlll eleAset sllS8e1ellàer, sler eelivsoler TisZ, vsl-
eler àsll Verlust àer Ourtis nur Volze lut. Oer Xuol-
nieleuàs eeleiut 810I àer trûgerÌ80lsu OolkuuuA 1in»SAs1sll
nu luleu, àu88 8kiu Vu^rilk uoel lZrlolZ luleu löuue. Viel
lesser ivur lier
16 tz. 18. 113i, 112:1
17. LA3, O13:1 19. X12:, V13: eto.

5. Oie rielti^e Vutivort. Oie uuollolAeuàsu ?iiAe vou
8o1vurn siuà lust ernvuuAsu.

6. Xnn ist der seb^varLe I^änter danernd AànAen nnd
lliuss 8e1vsrn àie Ourtie vsrlisreu, vsuu es ilui uiolt Ae-
liuZt, wit seiusw Vugrilk àurolnuàrinAsu. Xr suolt àes-
bnlb, denselben zin tereieren.

7. Oisr louuts Vsiss àis (juulitât Asiviuueu àurel 19. 8161,
àu 8o1u-urn àeu 8priuxsr iveAsu àes àroleuàeu 20. 8Z4:
8v11uFsu wuss. OSeulur lut àer ànielsuàe iuàes AS-
8luu1t, seillsu 8priuxer uoel lesser verwerten nu löuueu.

8. Hu letnter Versuel.
9. Mt àiesew vortrellielsu 7,uZs sielsrt siel Vsiss

siueu leivltsu Oewiuu, wûlreuà
24. Oà4:, Oà4:1
25. Oà4:, 1à4: 8e1wurn nur uullöti^e Oswis-

Oluues» Aswülrt lütte.
10. 8e1wurn kuuu wsAeu àes Ouweuwuts uu5 e8 uiolt

àis Dame ALAen die beiden l'bnrme eintanseben.
Xuel àsm lextnuxs lûllàiAts Veiss eiu Zlutt iu 7

^ÜAEN an, Celebes ^vie tol^t er^^vnn^en ^irà:
29. Oe?:, 8à427. Oe61, X18!

28. Oe5!! 1x8 (lisàurel
wirà àer Veriust uw
lüllxsteu lillxelultsu.)

30. 1à4.-, eà
31. lei, del.
32. 1e8 uelst
33- Ox? wutt.

Lnclspisl.
Lei einer voll V. Xeuwullll (Veiss) ill Visu xsspisl-

ten Ourtie erxul siel tolxellàs Ouàstellullx: V. Xà5, O17,
^»5. 8odw. Xu8, Os3. Os xeselul 1. Oe4, Oxo:1 2. Xe6!
llllà 8v1wurn lullu àew Nutt llielt elltxelsii. Vier uuol

andere (^e^en^nAS als 1. .,DA5:^ AL^vinnt ^Veiss,
lsielt ersieltlivd.

I^ôsUNZSN
a. nu àew vreinüxer Xo. 37 (vou Or. 8e1uuà, 8e1ulk-

luussll). 8teIIuux: V. Xx3, Ou3, (lel, 13, 8o3, O16.
8o1w, Xà5, Lu4.

1. 8e5-à7, Xo4 2. Ox2 3. Oe3 oàer à3 wutt.
1, — Xà4 2. O15 3. Oà3 oàer o5 wutt.
1. — Xo6 2. O531 3. O14 oàer 51 wutt.
1- — Xe4 2. 8z81 3. Oe3 oàer Oe3 wutt.

nuw TIwsinüxsr vou O. Vestlurx, Oouàou (1. Oreis
du Oirwiuxluw Xews luruier) iu Xo. 39.

Stellung V. XII. 014, 1e8, O18, 8x5, 815, 8à.
Xà5, 115. 8u3, 813, L13. 16, 55, x7.

1, O14-u4
0- nu Ouàspisl Xo. 14 (vou à. àesperseu iu Xopsu-

luxsu). 8tslluux: V. X18, Oll, L56. 8à X53, O57,
813, Ou2.

5Veiss xewiuut uu5
1. O11-u81, O57-s8
2. Ou8-à5, Oe8-57 (Os àrolt Ox8 wutt)
3. Oà5-e51, X18-e8
4. Oo5-o8 wutt.

Kieltixs OSsuuxsn nu u): <7. Viutertlnr, A.
Muriel, O. N. 8e1ut5Iiuussu, Orl. V. O. Muriel, 8. Leru,
Or. N. Türiol, à. N. Leriuxsu, à. à. Mriel.

VscseLisclsnss.
8o1uo1post1urteu — wuruw uielt uuel solels? —

löuueu lei àew deluuuteu 8o1ue1wsister Xorutio Ouro,
Xleiststr. 6, Lsrliu, nu àeu xewölulieleu Orsiseu vou
10—15 Op. pgr gtlol lenoxeu weràsu. 8ie briuxsu )e
nwei turuiereuàe Oitter uuà nwei 8o1uo1pro11ewo nur Our-
slelluux.

— Ait àew illteruutiouuleu Ouuptturuier nu Vwster-
àuiu vur uuel eiu vuweuturuier verluuàsu, àus uelt
leiluelweàusu 5uuà. OreistrAxeàueu vuràsu Orüuleiu
àuusseu uus lltrselt (I), Orüuleiu 0. à. Xoeksluàler
uus Oröuiuxeu (O), Orüuleiu 8p1iuter uus Oeiàsu (111),
Orüuleiu Xoelsìuílsr uus Oröuiuxsu uuà Oruu Or. Nuller
uus ^utplou (IV xstsilt).

Ouss àiese Vertreteriuuen àes selwuoleu Oeselleolts
orâsutliel sturl spielen, leweist àus 5olxeuàs Ouàspisl
uus siusr Ourtie àer Istntxeuuuutku Oreistrüxsriu. Oie
8telluux wur: V. X57, 115, 813, Lu7, à3. 8<àurn Xe6,
1à5, O17, Lv5, à4, x5. Vsiss uw 2uxe xewuuu wit

1. 813-u51, Xe6-e7 (16)
2. 8u5Xd7. XxS
3. 115-18, X17xu7
4. X57-s6 wit lurwxewiuu.

— Oeoept 5ur Oiussuàuuxsll uu Orollewturuisrs: Nuu
nsieluet àus Orollsw uut 2 Oiuxruwwe eiu, uu5 )eàes àer
Oiuxrumws solreilt muu àus lilotto, àus wuu xswâllt 1st.
Vu5 àie Ouvlseits eiues )eàsu Oiuxruwws selreilt wuu àis
xeuuue, uuslulrliols Oösuux. Oiuss àer Oiuxruwwe ver-
sislt wuu wit seiuew Xuwsu uuà ssiuer Vàresss. Oiesss
lstnters vsrsorxt wuu iu eiu (îouvsrt, àus wuu sollissst,
uuà wit àer Vuxule àes Notto (uusseu!) versielt. Leiàe
Oiuxruwwe, àus olksue uuà àus vsrsellosssus weràsu àuuu,
ulleu5ulls wit uiolt uutersolrieleusw Ooxleitdrio5, uutsr
Oouvert uu àis vow luruier-Xowites uuxeluuàixte Vàrosse
ulxesolielt.

— Oliliàor ist eiu Oseuàouvw. Oer eixeutliele Xuwe
àes lerülwteu 8v1ue1t1sorsti1srs ist Oruuoois Vuàrs
Ouuieuu. Or wuràs xeloreu 1726 nu Oreux iu Vest-
5ruu1rsied. Vou Leru5 wur er Nusilsr; solou uls Xuule
lowpouierte er eiue Notette uuà srutste àuwit uiolt xs-
riuxsu Ouïm, àu er sis vor àew lruunLsiseleu Oo5e nu
Ouris uuMIreu àui5ts. Iu àer Oolxensit se1u5 er null-
reiole, nuw leil löolst vsràieustvolls Operu, vou àeueu
wslrsro uuel uu5 àsutsoleu Oülueu xexebeu woràsu siuà.
8eiue Oielliuxswuss wur )eàoe1 àus 8o1uo1. Or selrlel
oius „Vuul^ss àu )ou àes evlees" uuà wuolte uls xo-
sebiàìer Lebaobspieler FeleAvntlieb L-eisen dnreb Rolland,
Ouxluuà uuà Oeutsolluuà. 8o lut sr àus 8e1uo1ledeu
ssiuer ^sit iu volltlütixstsr Vsise leeiukusst. Or sturl
iw àulr 1795.

— „Vils 32 8tsiue put.^ Oer Lsrliuer „8o1ue15rsuuà"
lutte àus llewu als VeiluueltsSpielerei 1iuxsvor5su uuà
leluw iu àer Oolxe eius lîeils iuteressuuter Oeurleituuxsu

wit, wuu wöolte 5ust suxeu wisssuse1u5tlio1ew Vu-
striol. Oiunàs àieser Outstelluuxeu errexeu Oe5ulleu
àurel idreu sz^wwetriseleu Vu51uu wie n. L. àie uuel-
steleuàe vou Oustor llwàritn iu Rsvul,

oàer uuel àie)suixe vou O. N. 8olupiro iu Newel: 8tsl-
luux: V. X52, Oxl, 1x2, 12, Osl. 13. 851, 11, L13, à2,
à5. e3, e6, x3, x4, x5. 8e1w. Xe7, O18, 1u7, 17, Ou6,
à3, 8u8, e3, L14, 15, 16. à3, à6, s4, «7, x6.

8sl1stvsrstûllàlie1 lüsst àus llewu uur soxeuawits
„llllmöxliels 8ts1lllllxeu" nu ; etliele àer Ver5usser siuà je-
àoel àer Ourtis-Vulrselsillliolleit selr uule xslowweu,
illàsw sis àie Oixureu ülsrs xuune Lrett verstreuten. Oiu
Leispiel àunu listet àis Xowpositiou vou kl. Xeiàullsli in
Newel:

V. Xsl, Ou8, 1u7, 17. Ou6, 18, 8u1, 18, L13, 15,
16, v2. v7. e6, 57. x6. 8<à Xe8, Oxl, 152, x2. O51, 53.
811, 12, L14, e3, e2, e7, 53, x3, Z4, x7.

Xoi'i'esponllön? clei' Zvliavili'ellakiion.

— O. Muriel, vie 8telluux: V. Xe3, Là3, 53. —
8e1w. Xà6, Le6, 56 erxilt rewis. l. Xe4, à5j-, 2. X54, 55,

3. à4, X56 eto.
Ow xswillusll nu lôllueu, wuss Veiss 2 Mxe voraus

luleu, wie n. L. iu 5olxsuàsr 8tsllullx: V. Xe3, Là3, 5I.
— 8o1w. Xà6, Ls6, 56. Vsiss xewiuut:
1. Xe4, à5j- (oàer 55t, àuuu 2. Xà4 ete.)
2. X54, t5 oàer 2 Xà6
3. à4. X56 3. X55,Xe7 oàer 3 Xe5
4. 53! X del. 4. à4. X57 4. X56:, Xà4
5. Xx5 oàer e5 uuà 5. 54, uuà 5. Xe6, Xà3:

xewiuut. xewiuut. 6. Xà5: ete.

Lkkonili llk8 5u88kaII-LIub lükioli.
Läodstsn Lonneistag, den 9. Lovsmdsi,

adends 8^/t Ldr

im Lindlokal Hotel Lodan. LsO Lo?'à?id.

Lür die näedsten Lonntag stattdndsndsn
Natedes sind kolgsnds Lpioier ansgev'âdlt
vordsn:

I. Leam (Lnx-Natod vers. Lld Lovs Lasol) :

Naedvürtd, l^Vsttstoin, Ns)°sr, Lsedsr, dägsr,
Keller KL Kram, ^eilsnmann, Ledninger,
Lnderli, Koller d. Kdkadrt ad Lanptdadn-
dok morgens 7 Ldr 29 Lln.

II. Loam (Lnji-Nated versus L. L. Sinter-
tdnr): 'lVöt^er, Lanor K., Nöllsr, Lodneedsli,
ILrndel, Drossel, Lodennlg, Lslndold, Ltlsksl,
^Vldsrkedr, KraL. Lrsà: Lngster. Kdkadrt
ad llanxtdadndok Lürlod 1 Ldr 23 Lln., naed-
mittags.

III. Leam (Lated versus L. L. Lug I) :

Ledle, Luokk, Llogmuud, Läxks, Lomdardl,
Ledvzin, Ltelnaoder, Lömsr, (dermanu, Lsledsn-
dard, (Zuggendüdl. Kdkadrt ad llauxtdadndok
8 Ldr 29 Lln. morgsus. Las Lated lludet
am Lorgeu statt, sodass man auk Llttag vls-
der xurüok sein kann.

Lntsoduldlgnngen kür Llodtersedelnen sind
dls spätestens Lrsltag naodmlttags an den
I. Laptaln, II. Lsoder, dereodtlgkeltsgasse 17,
Lürlod I, su senden. Versedärkts Latoddnsso
kür vorder unentseduldigtes Llodtersedelnen
ür ein (lup-Latod. Ler I. Laptaln.



Der

Soicfi-iflifiÉr
cm Uolfslmcb für bas ^Salir

1900
1st soeben erschienen imb überall gum SjSretë bau

— 5h Rappen —*
ertjättKidj. (Segen ©infenbung bort 55 Cts. irt 23rtefmarfen buret)

ben Verlag

JEAN FREY, Druckerei Merkur

Zürich.
Wiederverkäufer erhalten entsprechenden Rabatt.

HB55H

Den Sportvereinen
empfiehlt sich zur Anfertigung von

Statuten,

ÄufnahmsurkuDden,

Mitgliedskarten,

Programmen,

Zirkularen,

Diplomen etc.
bei schönster, künstlerischer Aus-
führung.
Jean Frey, Druckerei Merkur,

Dianastrasse 5 und V, ZÜRICH.

Sweaters, Strümpfe, Hemden,

Mützen, Gürtel, Gamaschen.

Gestrickte Rennhosen etc.
empfiehlt in grosser Auswahl

<S.

St. Gallen.
Spezialgeschäft für Sport-Ausrüstungen.

Football.
Geschichte und. Erklärung des Spiels.

Yon F. Isler, Frauenfeld.
Beim Verfasser zu beziehen (1 Expl. 20 Cts.,
10 Expl. Fr. 1. 70 Cts., 20 Expl. Fr. 3. —,

50 Expl. Fr. 6.—.)

Wer's kauft, kauft's wieder!
Qual. 1 Stern, anerkannt bestes Nähmaschinenöl;

felodin 2 Stern, unübertreffliches Brennöl, 663

3 Stern, das einzig richtige Velosahmieröl.

Grösste
Fahrradwerke der Welt.
Verkauft wurden 1895: 57,000 Crescents

1896: 70,000
7549 Zàl799g 1897: 83,000 „

1898: 100,000 „• Das hillig-ste Rad weil das beste. «
Generalagentur für die Schweiz :

W. Glitsch, Ingenieur,» Zürich I,
Rennweg 1, I. Etage.

Der beste Radreifen ist der. 6390

Continental-Pneumatic.
Unerreichte Elasticität und Dauerhaftigkeit. — Seriöse Garantie. — Leichte Montage.

Fabrikniederlage für die Schweiz bei: Willy Custer, Zürich

Radfahrer- * «

* * Diplome,

Schach-Diplome,

Tlobcrt-Diplomc,

Schützen-Diplome,

Rad-Plakate
etc. etc.

fertigt in Künstkriseber Ausstattung

billigst

3kait frey, Buchdrucker

zur Dianaburg

« Zürich. «

1

'-4-

für

>er ni bester leaf #-

commercielle im ckurbelten
Couverts und Postpapiere in- und aus-

ländische Fabrikate,

Specialität:

Kaufmännisclie Dreckarbeiten

Druckerei „Merkur", Zürich

JEAN FREY, Dianastrasse 5 und 7

Bambus, das Fahrrad aller, welche das Beste haben wollen
K. k. priv. Bambusfahrräderfabrik Grundner & Lemisch, Ferlach (Kärnten).

3MT- Triumph cler heutigen Falirradteehiiik. ^B| 0 M?" 5 Jahre Ciarantie für Bamhusrahmen.
Generalvertretung- für die Schweiz: 12a m Ims - Falirrail - Hailniaktur A. Saurweiii«

Zürich I, Eeke Brunngasse 18, Predigerplatz und Wemfelderi (Thurgau). Fondé 1890.

Stahlräder nur bester Marken: Styria, UTekarsulmer Pfeil, Sturm -^g etc. —
Lernunferricht, Reparaturen. Allerorts Vertreter gesucht. Wo nicht vertreten, liefere direkt. 740

Vertreter in: St. Gallen: E. A. Mätler, Velohandig. ; Bischofzell: Ferd. Knup, Velohandlg. ; Affoltern a. A. : Ad. Kleiner, Velohandlg. ; Frauenfeld: J. F. Aminann, Velohandlg.
Burgdorf: Chr. Guggisberg, Velohdlg. ; Aarburg : G. Zink & Binkert, Velohdlg. ; Luzern : M. Meier, Velohdlg., Löwenstr. ; Sulgen : A. Abt, Uhrmacher ; Winterthur : J. Denzler, Velohdlg. ;

Basel: F. Burgweger, Velohdlg., Klarastrasse 46; Reinach: K. Ruppert-Hunziker, Velohdlg.; Oftringen-Zofingen: G. Zimmerli, Velohdl.; Oberriet (Rheintal) : Z. Zach, zum Kreuz;
Buchs (St. Gallen): J. Reich, Velohdl.; Chur: G. Zschaler, Velohdl.; Ilanz: J. Etter, Uhrmacher; Unterterzen (St. Gallen): Fried. Giizi, Velohdlg.; St. Johann (Toggen-

hurg) : J. Klaus, Velohlg.; Amrisweil : Keller-Lötseher, Velohdlg.; Rorschach: L. Eisenmann, Velohdlg.; Rheineck: Jak. Ranziger; Baden: Weihe! & Brisaelier, Velohdlg.

Druck und Verlas von JEAN FREY. Druckerei Merkur. Dianastr. 5 und 7 Zürich.

IV«i

WWtli'LalcOtl
ein Volksbuch für das Jahr

isoo
Î8t K«e?>eii erseliîeneiR und überall zum Preis von

erhältlich. Gegen Einsendung von »» Ot^. in Briefmarken durch
den Verlag

fllkV. lli'licllewi llilßi'lllil'

V^iellörverkäufe»' erkalten entepreekenäen kabatt.

«NA« ««ZNZ«

Vkil ^pochvMinkn
smpiiskit sick ?ur Anfertigung von

AMkii,
àkiiàiàà,

NtzlieàkAi'tôll,
?1öAW!llkll,

AMkiikü,
viMmöii eiö.

bei solrönstsr, künstlorisolioi- ^.118-

^tean Idrezr, llrueltkrki IVIerltur,
Oààsti'g.sse S uml 7,

8vkàs, 8ìàpkk, limàn,

Men, «öl, lààii.
Ks8triekt6 kîennli086n sto.

emptìeiiit In grosse!- àv/ski

Lt. Llallsn.
SpensIgszeiiStt für SMt-ài'îiZtiiMii.

?oobtzg.1I
(ZssoMczIrts cruâ L!à1àrn.r>.x âss Sxisls.

Von Islsr, krsusnkslct
Noim Veâsser de?iàsir (1 àxl. 20 (its.,
10 Lxxl ?r. 1. 70 vts., 20 àxl ?r. 3. —,

50 Lxxl. ?r. 6.—.)

«el' s lisvtt, kzutt'z «ià!
gûâl. l 8törii, MàNt bà8 Ukmg8LtiiiknöI;

^à,NàrirMà ömnöl;

3 3ierv, ejüch riM^e Vàhàî

tZrüsstv
fàiil'i'sàkl'ilô ài Helt.
Verkauft vuràsu 1836: 67,000 Lreseents

1896: 70,000
7649 2à1739s 1397: 83,000

1893: 100,000 „
« Vas titlixste Ituâ weil leste. »

Lsasralaxsntur fur ciîs Lcdv/si? :

W. QUtscli, Ingenieur,» ?ürieli I,
kîsnir-wsg 1, I. Nitsgs.

Osr dssts ûì^ûrsiksii ist Äsn 6390

OontinSni^1-?NSUlN2tic:.
llnerfsiclite klsstieitst linü Ilsiiei'Iisstiglceit. — 8miize Lsrsiitie. — teiclite tàtsge.

?ÂN>i'iìciiisâSriâIS kür Äis Z«ü-wsi^ dsi i ììill^ tnstvi. ^üi it li

DaMakrer- » *
5 » Diplome.

Sckach Diplome.

flobert-Diplome.

5ciM?en Diplome.

Dstl-Plakate
etc. etc.

fertigt in künstlerischer Ausstattung

billigst

Zean sucharuà
Zîur vianavurg

« Zürich. «

l

"-N-

itür

?er Wâ àà LeiuZ A-

ooinumreielle I)i » M.i i lu'il t' ii
iincl ^08^3^61-6 in- umi aus-

iànliisciiê làikà
Lpsciaütäi:

XMàànniseiig DruoirardMen

vruokerei „Merkur", 2ürivk

l^/^l^l Visns8tl-a88e 5 unü 7

ksmdus, à ksdmà sllei', và à wk Men và!
X. 1c. priv. LZ.irtdusfàrl-â6el-fa.dl-i1c (?l-unânel- L? I^emisck, k^erlack (tarnten).

DM" I i iiiinpli ,Iei UvutîKei» M iìlir» «,ItSc "MU ê DM" S Starantiv tiii N "WW

(Z-6I16I-9.IV6I-dl'6'dl1I1Z' 5ÜI- âÎ6 Veà^76Ì^: ZîjH»IZ iIZ»R I :»«! FINIIIltKWtîlIZ à.
I, Lelle LrnnnAN886 18, ?r6àÌN6rx1à nnà vv^ààlâsin (Pài-ssM). I'onäk 1890.

i nm venter : WP- V« lì:n ^ii>i«4 i I^t< it. ^WU et« —
I^srnuntsr-r-ietit, KSpsrNtur-sn. Ällsror-ts Vsàstst' Zssuelii. Mo nic:1it vsi-tr-stsu, lisksi-s 3it-slll. 740

Vertreter in: 8t. brittle»: IN V. llîiNoi'. VsloNaoàlA. ; LÌ8«livàell: Iviii. biiiin, VololianàlA. ; Ill'oitoin a. V. : I(l. lìloinor, VoloNanàlA. ; Iruuonl'olil : l. ll. àinann, VsloNâiiàlA
LnrAtlork: klir. KrNK-Kisboi'A, VôloNàlZ. ; Iîìl->nii'g : Kr. Zink â lîinkoit. VoloNälZ. z lnixorn: U. Zlelvr, VoloNälZ., Iiövoostr. ; 8nl^on: t. Ibt, Illu-MaoNsi- ; lVintoitlini' : I. llon/ilor, VoloNàlZ. i

Basel: IN lîni-AWOLOi', VeloNàlZ., Xloi-astrasss 46; Itoinîià: lt. ltuni»oit-lliiii/iko7-, VsloNàlA.; vltring-on-Zokng-on: Kr. Ziiuinoill. Vsloliâl. ; vberi'let (llNoiàl) : Z. Zaoli, 701m Xrsu?;
LutZlis (8t. krallsn): .1. lîolcli. VsloNàl. ; t liiii' : kr. Zselialer. VsloNàl. ; llaiix: .1. Utter, HIii-mac-iiLi-.- kntoitoixoii (8t. (NoIIsii) : INiotl. b-i/i, VsloNàlZ.; 8t. -loliann (^loMSii-

Nui-A) : .1. ltlaus, VsIvlilZ.; Vnii-i8n oil: liolloi -köt^olior. VslolràlA.; lioi8oli!i<Ni: II. liseninann, VololiàlA. ; lilieinock: l-ik. lîâiiisi^kr; l»-nion: IVolbol â lîrlsaolior, Vvloliàlg.

vrnà Ullà Verlas: von t'NIZV. Ornokerei Aeàur. Niîruàsìi-. 6 II.III 7 Xiirieli,
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